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Wie sahen deine Ahnen ans?
Aus dem JournalistenwettbcwcrS

- „Mit Hitler in die Macht"

NSK . Stellt euch einmal vor , liebe deutsche Männer uno
Frauen , Jungen und Mädel , eure Eippengemeinschast , das
ist der Kreis eurer Verwandten , hätte einen gemeinsa¬
men Ort , an dem die Bilder der Ahnen ausbewahrt wür¬
den , der Großväter und Großmütter , der llr - und Urur -
ahnen . Bis zurück ins Mittelalter und darüber hinaus in
die Eermanenzeit , in graue Vorzeit ginge das ! Eins un¬
übersehbare Reihe von Gestalten , Männern und Frauen
und Kindern schaute euch da an .

O , wie eigenartig würde euch zumute ! Ein „Ahnen "
überkäme euch . Ein Ahnen , merkt ihr was ? Ahnt ihr es ?
— Eure Ahnen sprächen zu euch , wenngleich sie stumm sind,
denn es gibt auch eine stumme Sprache , und doch ist sie so
deutlich , so laut , so

'
pochend an Herz , Hirn und Gewissen ,

daß viele Menschen sich fürchten , allein zu sein, denn da
ahnt ihnen so manches .

Seht , liebe Volksgenossen , darauf kommt es an , die le¬
bendige Verbindung mit den Ahnen wiederherzustellen .
Der Äbstammungs - und Sippennachweis , der im neuen
Deutschland verlangt wird , hat eine weit größere Bedeu¬
tung als die des Nachweises der arischen Abstammung .

Gar mancher , der nach den Großeltern forschen muß , fin¬
det es „ interessant "

. Das ist zwar ein Allerweltswort , aber
seine Verdeutschung enthüllt uns den Sinn , es bedeutet
„Zwischendrinsein "

. Wir fühlen uns beim Forschen nach
den Großeltern auf der Lebensbahn der Ahnen . Und jetzt
beginnt so mancher zu bedauern , daß er wohl die Ver¬
merke in den Kirchenbüchern beurkundet bekommt , daß er
sich aber nicht einmal vorstellen kann , wie schon die Groß¬
eltern ausgesehen haben , viel weniger erst die älteren Vor¬
fahren . Da war einer unter ihnen , der sich in den Befrei¬
ungskriegen auszeichnete und dessen Vater unter dem Alten
Fritz an der Schlacht bei Leuthen beteiligt war . Wißt ihr ,
ahnt ihr , was solche Kenntnis von den Ahnen bedeutet ?

Eie gibt euch das Bewußtsein : ich bin kein Einzelwesen ,
sondern ein lebendiges Glied in der Kette der Ahnen . Mei¬
nes Blutes waren andere , ich habe Vorgänger , und ich selbst
bin Ahne , kommender Volksgenossen , ich stehe mittendrin
im Ursprung , Werden und Vergehen meines Volkes . Die¬
ses Gefühl , liebe Volksgenossen , gibt Kraft .

Jawohl ! Denn nun denkt ihr weiter ! Ihr denkt an die
unzähligen Verästelungen dieses Stammbaumes , ihr geht
an die Wurzeln , ihr träumt euch hinein in graue Vorzeit ,
La eure Ahnen in Germaniens Fluren ein freies , stolzes
Leben führten . Das gibt euch wieder Stolz ins Blut , denn
Las ist schon RassenpfleKe , Rassenkultur .

Und nun erkennt ihr wohl wieder , von welch überragen¬
der Bedeutung die Pflege der Rassenkunde im national¬
sozialistischen Staate ist ! Auch die Rassenkunde ist viel
mehr als bloße Lehre , sie ist Kunde ! Ja , denn sie kündet
euch vom Wesen eurer Ahnen , so daß ihr selbst zu Kündern
werdet eures Volkes . Merkt ihr was , liebe Leser ? Merkt
ihr , wie sehr „Künder " mit „Kinder " verwandt ist ? Sind
nicht auch Kinder Künder ? Künden sie nicht so manches ,
worüber ihr staunt , von dem niemand zu ihnen sprach?
Sagt ihr nicht dann : das ist der ganze Vater , die ganze
Mutter oder Großmutter ?

Seht ihr , da seid ihr schon wieder bei den Ahnen ! Sie
umgeben euch , begleiten euch bei allem eurem Tun , sie spre¬
chen in euch , durch euch , was euch , und wenn ihr euch dessen
bewußt werdet , durchrinnt euch ein Kraftgefühl , ihr wißt ,
wofür ihr lebt , ihr erkennt eure Verantwortung vor den
Kommenden , ihr fühlt euch dankbar den Vergangenen , den
Vorfahren , den Ahnen . Ihr fühlt und bekommt Bedeutung
Lebenslust und Lebenszuversicht , ihr werdet weitsichtige
Mitgestalter am deutschen Volkstum . Das deutsche Volk be¬
steht ja nicht nur aus den lebenden Gliedern , auch aus der
vorangegangenen Abermillionen und den künftigen Aber
Millionen . Ihr selbst, eure Sippe , euer Stamm ist unzählig

Otto Rudolf Faul , Hirfchberg (Riesengeb.) .

Italienischer Petralemndaoipser bei San-
stanza gestrandet

Bis jetzt zwölf Todesopfer .
DNB . Bukarest , 5 . März . 2n der Nähe von Constanza stran¬

dete der von Istanbul kommende italienische Petroleumdampfer
„Santoni "

, dessen Maschinenanlage zerstört worden war . Als
Rettungsboote in der Nähe des gestrandeten Schiffes eintrafen ,
brach der Schiffskörper unter dem starken Anprall der Wogen
mitten auseinander . Die eine Hälfte sank sofort. 17 Mann
der Besatzung, darunter einige Offiziere , konnten sich in ein
Rettungsboot flüchten, das jedoch kurz darauf umgeworfen
wurde . 14 Mann gelang es nach übermenschlichen Anstrengun¬
gen, das Ufer zu erreichen. 9 von ihnen starben , bevor sie in
ein Krankenhaus überführt werden konnten . Die übrigen fünf
liegen in hoffungslosem Zustand darnieder . Weitere drei Ma¬

trosen wurden als Leichen an das Ufer geschwemmt. Auf der

zweiten Hälfte des Schiffsrumpses , die augenblicklich noch in
den Felsen hängt , befinden sich der Kapitän und die restlichen
11 Mann der Besatzung. Alle Rettungsversuche sind bis jetzt
infolge des stürmischen Wetters und der unglücklichen Lage des
Wracks fehlg^ chlagen. Alle Versuche, sich dem Wrack zu nähern ,
scheiterten an dem hohen Wellengang . Man befürchtet , daß
auch die letzten 12 Mann der Besatzung der „Santoni " dem
Tode geweiht sind .

Begegnung zwischen König Boris und König Alexander
Belgrad , 5 . März . Auf der Rückreise von Berlin nach Sofie

hatte König Boris eine Zusammenkunft mit König Alexan¬
der von Südilawien . Auf der Stalion Mladenowatz , 39 Kilo¬
meter von Belgrad , stieg König Alexander in den Orientexpres
und begleitete König Boris bis zur nächsten Station Tschuprija
Beide Könige blieben miteinander ungefähr eine Stunde im
Gespräch . Obwohl in einer amtlichen Mitteilung der private
Charakter dieses Zusammentreffens betont wird , nimmt man in
politischen Kreisen an . daß sich die Unterhaltung um den Balkan -
xakt und um Fragen der großen europäischen Politik gedreht hat.

Sie IreMölWssserenz i« Asm
Wien , 5 . März Die Konferenz zwischen Italien , Oesterrcick

und Ungarn in Rom ist jetzt auf den 14 . März festgesetzt worden
Dollfuß und Eömbös treffen bereits am 13 . März in Rom ein.
Die Dauer der Konferenz ist auf drei Tage festgesetzt worden.

In den am Montag beginnenden Vorbesprechungen zwischen
Vertretern der italienischen , österreichischen und ungarischen Re¬
gierung sollen die vorgesehenen wirtschaftspolitischen Verein¬
barungen zwischen den drei Möchten soweit üiirchberaten uni
sachlich festgelegt werden , daß zu Beginn des Aufenthalts be¬
reits die Unterzeichnung durch Mussolini , Dollfuß und Gömböe
erfolgen kann. Die Vereinbarungen sotten , wie verlautet , den
Charakter von Zusatzverträgen zu den bereits zwisckzeil den drei
Mächten besteheirden Abmachungen erhalten . In unterrichteten
politischen Kreisen wird die Auffassung vertreten , baß die prak¬
tische Bedeutung der kommenden Vereinbarungen nicht überschätzt
werden darf . Man erklärt vielmehr , daß es sich im wesentlichen
um eine Ausweitung der bereits von den Staaten einander ge¬
währten wirtschaftlichen Vorteile , Erhöhung der gegenseitigen
Kontingente , Kreditausweitung , Ausfuhrerleichterungen . Rege¬
lung des Handelsverkehrs und allgemeine wirtschaftliche Erleich¬
terungen handelt .

Die ursprünglich von italienischer Seite seit längerer Zeit ver¬
folgten Pläne einer Zollunion zwischen Italien , Oesterreich
und Ungarn sollen aus politischen und wirtschaftspolitischen
Gründen bereits in den letzten Wiener und Budapester Verhand¬
lungen endgültig als undurchführbar und untragbar aufgegeben
worden sein , so Laß die kommenden Vereinbarungen , wie erklärt
wird , sich im wesentlichen in den Rahmen gegenseitiger wirt -
schaftspolitischer Vergünstigungen halten werden.

Man betont , baß gegenwärtig allein Deutschland in der
Lage sei , den süüosteuropälschen Staaten diejenigen wirtschaft¬
lichen Absatzmöglichkeiten zu bieten , die zu einer entscheidenden
Wirtschaftsbelebung dieser Länder führen könnten. Insbeson¬
dere weist man darauf hin , daß die italienische Regierung im
Hinblick auf die gegenwärtige schwierige Finanzlage Italiens
und die beschränkten italienischen Aufnahmemöglichkeiten für
Agrarprodukte der südosteuropäischenStaaten auf die Dauer nicht
in der Lage ist, Oesterreich und Ungarn wirklich entscheidende
wirtschaftliche Vorteile zu bieten . Die praktische Bedeutung Ser
kommenden römischen Vereinbarungen wird daher in unterrich¬
teten Kreisen skeptisch beurteilt , offen ist jedoch die
Frage , wie weit in den Verhandlungen in Rom auch politische
Vereinbarungen zwischen den drei Mächten zur Svrache kommen
werden.

Eömbös fährt ohne Begleiter nach Rom
Budapest , 5. März . Den Montagsblättern zufolge wird nun

Ministerpräsident Gömbös nach Rom fahren . Die ursprünglick)«
Absicht, auch den Außenminister , den Handelsminister und den
Ackerbauminister zu den Verhandlungen in Rom hinzuzuziehen,
ist fallen gelassen worden , da es sich lediglich um die Zusammen¬
kunft der Regierungsleiter der drei Länder handle .

Abschluß eines Konsultativpaktes.
DNB . Wien , 5 . März . Wie der Budapester Berichterstatter

des „Neuen Wiener Tagblattes " erklärt , umfasse das Programm
der am . 14 . Marz in Rom beginnenden Dreimächte -Konferenz
Ungarn - -Oesterreich-Jtalien , wie entgegen allen amtlichen De¬
mentis festgestellt werden müsse , neben den wirtschaftlichen
Fragen den Abschluß eines Konsultativpaktes zwischen Italien ,
Oesterreich und Ungarn . Der Abschluß einer Zollunion sei
nicht vorgesehen, dagegen würde ein Regionalpakt angestrebt ,
der auf französischer und tschechoslowakischer Seite keine Oppo¬
sition finden werde . Man rechne daher damit , daß die Tschecho¬
slowakei sich früher oder später veranlaßt sehen würde , den
römischen Verhandlungen beizutreten . Schwieriger sei jedoch
der Interessenausgleich mit Deutschland , da die vorgesehene
Schaffung der Triester Freihafenzone eine empfindliche Schädi¬
gung des Hafenbetriebs von Hamburg und Bremen nach sich
ziehen würde .

Ueber den Charakter des geplanten Konsulativpaktes ver¬
lautet in hiesigen internationalen Kreisen daß nach bisherigen
Plänen darin die völlige llebereinstimmung der drei Mächte in
den sie gemeinsam berührenden Fragen festgestellt und darüber
hinaus vereinbart werden soll , in Zukunft eine gemeinschaftliche
Verständigung in allen großen internationalen Fragen herbei -
zu führen . Der Konsultativpakt solle formal für den Beitritt
der übrigen Mächte offen gehalten werden . Wie weit jedoch
eine direkte Aufforderung an bestimmte , an den südosteuro¬
päischen Fragen direkt interessierten Mächte erfolgen soll, scheine
noch nicht festzustehen. Man soll , wie behauptet wird , in
römischen politischen Kreisen gegenwärtig eine Formel suchen ,
die vor allem den Beitritt der Mächte der Kleinen Entente
ermöglichen würde . Ueber den praktischen Wert eines Konsul¬
tativpaktes bestehen jedoch in hiesigen diplomatischen Kreisen
weitgehende Zweifel , da eine Ueberwindung der in den südost¬
europäischen Fragen bestehenden Gegensätze und Schwierigkeiten
durch einen derartigen rein formalen Pakt in keiner Weise
erwartet wird .

Die französische Note Ende der Woche in London ?
London , 5 . März . Die französische Antwortnote zur Abrüstungs¬

frage dürfte , wie der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Herald" sagt, Ende der Woche nach London gesandt werden . Es
sei nicht länger daran zu zweifeln . Saß sie . möge sie auch in der
Form noch so höflich sein , tatsächlich die Vorschläge der britische»
Denkschrift völlig ablehnen werde . Sie werde überdies weiter«
Verhandlungen völlig aussichtslos machen . Es verlaute , daß
Doumergue und seine Kollegen wieder alle Forderungen stellen
werden, die die früheren Schwierigkeiten ergeben haben und die
sich nicht wesentlich von dem Standpunkt vom Oktober vorigen
Jahres entfernen .

Der Gefängnis-Skandal Miuger
Neuqork. 5 . März . Die Montagmorgen -Presse berichtet über

Sie Flucht Dillingers neue Einzelheiten . Die Blätter behandeln
siesen Gefängnis - Skandal in mehreren Spalten . Am Montag
stütz waren ein halbes Armeekorvs . ferner Polizei und Miliz -

iruppen auf den Beinen , um den Ausbrecher wieder einzufangen .
Ls ist nun bekannt geworden , daß Dillinger seinen „Revolver "

rus einem Rasterapparat , zwei Rasierklingen und einem selbst-

zeschnitzlen Holzstück hergestellt hatte . Dillinger hatte es vor
ieiner Flucht auch fertig gebracht, alle Eefängniskraftwagen . die
üir seine Verfolgung in Frage kamen, unbrauchbar zu machen .
Oie Polizei vermutet , daß Dillinger Helfershelfer hatte .

IMß md die VerslljsuilWlSne
Wien . 5 . März . Bundeskanzler Dollfuß sprach am Sonntag aus

: iner vaterländischen Kundgebung in Villach. Er behandelte da¬
sei auch die Grundlage der kommenden Verfassung näher ,
seren einstweilige Durchführung er bereits für diese Woche an¬
kündigte. Ueber die Ereignisse der letzten Wochen sagte er u. a . :
Jahrelang sind von dem radikalen Führerklüngel der Sozial¬
demokratischen Partei Dinge vorbereitet worden , die früher oder
päter zum Bürgerkrieg führen mutzten. Wenn die Eeneralstreik-
sarole wirklich ausgesührt worden wäre , wäre der Kamps sehr
chwieng geworden . Wir wissen gar nicht, welche Katastrophe
iber dieses Land gekommen wäre . Aber wir wissen , daß eine
sollständige Verwirrung in einem Lande nur allzu leicht von
luderen benutzt worden wäre , um unter irgend welchem Titel
ür Ruhe und Ordnung von außenher zu sorgen. In diesen
Lagen wird eine Verordnung hinausgehen , durch die der Ge -
verkschaftsbundder österreichischen Arbeiter und Angestell¬
en geschaffen wird . Es wird dies die einzige Jnteressenvertre -
-ung neben den Arbeiterkammern sein . Daneben wird es andere
Gewerkschaften nicht mehr geben. Innerhalb der Landwirtschaft
verden die bereits bestehenden Bauernbünde und die Landwirt -
chasrskammcrn die beruisständische Vertretung bilden . Wir wer¬
den im Lause der nächsten Wochen m Oesterreich eine neue
3er fass ung haben . Oesterreich wirb ein a«f Berufsständei'
aufgebauter Staat sein unter autoritärer Führung . Für der
Ausbau der Berufsstände werden wir noch einige Zeit brauchen.
Bis dahin wird eine llebergangsversassung notwendig sein , wo¬
für durch Umgruppierung in den einzelnen Landesregierungen
bereits Vorsorge getroffen ist , in deren zukünftiger Zusammen¬
setzung es keinen Politiker mehr geben wird . Die künftigev
Landtage werden auch von den Berufsständen gebildet werden.
Wir werden die Autonomie der Landesverwaltung aufrecht er¬
halten . Wir wollen den einzelnen Gebieten nicht ihre Rechte
nehmen. Der Aufbau des Staates im christlichen und katholischen
Sinne hat mit dem Schlagwort „Klerikalismus " nichts zu tun .
Unsere Bischöfe haben die Priester aus dem öffentlichen Leben
zurückgezogen und damit hat die Kirche bewiesen, daß es sich
nicht um eine brutale politisch- weltliche Vorherrschaft handelt ,
andern darum , die Lehre Christi im Volke zu vertreten und da¬
mit das Volk aufwärts zu führen .

Gerichtsrat Prime vergiften
DNB . Paris , 5 . März . Am Montag morgen wurde ein seit

kurzem in Paris lebender russischer Schriftsteller namens Pück-
ler verhört , der aus Deutschland nach Frankreich ausgewandert
ist und der in einem anonymen Briefe als Mittäter bei der
Ermordung Princcs bezeichnet worden war . Es war dem Rus¬
sen aber ein Leichtes , sich von jedem Verdacht rein zu waschen .
Der Polizeikommissar Vonny , der nach seiner Rehabilitierung
mit der Leitung der Ermittlungen in Sachen Prince beauf¬
tragt ist, ist wider Erwarten noch nicht nach Dijon abgereist.
Vonnet ist vielmehr der Auffassung , daß der Schwerpunkt der
Ermittlungen in Paris selbst liegt und seine Anwesenheit in
der Hauptstadt deshalb notwendig sei , -

Eine sensationelle Nachricht traf in den Abendstunden aus
Dijon ein . Ein medizinischer Sachverständiger , der mit der ge¬
nauen Untersuchung der Lungen , der Nieren und der Leber
Princes beauftragt war , hat einwandfrei festgestellt , daß sich
in diesen Organen ein Giftstoff befindet , dessen genaue Zu¬
sammensetzung infolge der geringen zur Verfügung stehenden
organischen Stoffe noch nicht festgestellt werden konnte. Der
Sachverständige ist jedoch der Ansicht , daß es sich um eine Art
Chloroform handele . Dieses Ergebnis würde die ersten Ver¬
mutungen bestätigen , wonach Prince vor feiner Ermordung be¬
täubt worden sei .

Die Bereinigten Staaten senden einen Sonderbotschafter
für Mltwirlschastsfeagen nach Europa

DNB . Washington , 5 . März . Der frühere amerikanischeBot¬
schafter in Rom , Washburn Child , der sich zum Ende von Coo -
lidges Amtsperiode als Schriftsteller zur Ruhe setzte und be¬
sonders für Mussolini und später auch für Rooseoelt literarisch
eintrat , wurde am Montag zum Sonderbotschafter ernannt . In
dieser Eigenschaft wird er eine Rundreise durch Europa machen
und mit den einzelnen Regierungen über den augenblicklichen
und noch zu erwartenden Stand der Weltwirtschaftslage , be¬
sonders aber über die auf der Londoner Wirtschaftskonferenz
angenommenen oder vorgebrachten Entschließungen verhandeln .
Child reist am 14 . März nach Europa ab.

Explosion aus einem amerikanischen Flugplatz /
Zehn Militärflugzeuge zerstört

Fort Leaoenworth (Kansas ) , s . März . Auf dem hiesigen Flug¬
platz ereignete sich eine geheimnisvolle Explosion, die einen gro¬
ßen Brand zur Folge hatte . Ls wurden zehn Militärflugzeug «
sowie eine Flugzeughalle zerstört und umfangreiches wissenschaft¬
liches Material schwer beschädigt. Der Schaden wird auf ein«
halbe Million Dollar geschätzt. Diese aufsehenerregenden Vor¬
gänge werden auf die kürzlich von Rooseoelt erlassene Anordnung
zurückgeführl, daß eine Untersuchung über die Beschuldigungen
der Sabotage von Militärflugzeugen oorgenommen werden sollte .

Nu deutscher und er« mertkamscher Mbootsahm
von Araderu erschossen

DNB . London , 6 . März . Nach einer Reutermeldung aus
Bagdad wurden der amerikanische Faltbootfahrer Fischer und
der deutsche Berichterstatter Rudolf May aus Düsseldorf, die sich
auf einer Faltbootsahrt auf dem Tigris in Richtung nach In¬
dien befanden , von Arabern 109 Meilen südlich von Bagdad er¬
schossen . Der Amerikaner erhielt einen Kopfschuß und stürzte
aus dem Boot . Der Deutsche konnte schwer verletzt geborgen
und in ein benachbartes Dorf gebracht werden . Kurz vor sei¬
nem Tode konnte er noch einige Angaben über den Zwischenfall
machen. Danach wollte er mit seinem Kameraden das Boot
über Nacht am Ufer festmachen, als eine Gruppe von Arabern
erschien , von denen einer um Feuer bat . Gleich darauf hätten
die Araber mehrere Schüsse auf Fischer und ihn abgegeben..

Lases-Ättreisev
Dienstag , - en K. März 1934.

Bad . Staatstheater : „Tänze nach klassischer Musik"
, 20—22 Uhr

Skala -Tonfilm -Theater : „Hans Westmar "
, 3 , 7 und 9 Uhr.

Markgrasen -Theater : „Wie Du mich wünschest "
, 9 und 8)5 Uhr.

den"
, 6 )5 und 8 )4 Uhr .

Kammer -Lichtspiele : „Der Sieg des Glaubens "
, 6 u . 8 Uhr.



Mstvelis AlifbailMitik
in den Bereinigten Staaten

Washington , 5. März . Roosevelt eröffnete am Montag die
Konferenz der Direktoren der Nira -Codes , die bis jetzt bereits
Kvü Wirtschaftszweige , und , soweit die Zahl der beschäftigten Ar¬
beiter in Frage kommt . 90 Prozent der industriellen Betriebe
der Staaten umfassen, mit einer Ansprache. An der Tagung neh¬men auch die Vertreter der noch uncodifizierten Wirtschafts¬
zweige teil . Die insgesamt 3500 Vertreter haben sich die Aufgabegestellt, die in den letzten acht Monaten zutage getretenen Un¬
klarheiten und Mißstände des Code-Systems gemeinsam mit der
Regierung zu beseitigen. Roosevelt erklärte u. a. , er wolle dir
Ursache der Krise, aus der Amerika sich langsam aufraffe , durch
Len Wohlspruch charakterisieren : „Jeder für sich selbst, der Teusei
greift den Letzten "

. Bereicherung auf Kosten anderer , Überträ¬
gen einer Industrie aus einer in die andere Stadt , unlauterer
Wettbewerb , schwindelhafter AktienhanLel in gigantischem Aus¬
maße. elende Planwirtschaft und so gut wie keine sozialen Rück¬
sichten , das seien Die Hauptmerkmale des bisherigen System ge¬
wesen . Was seitdem zur Bekämpfung der Krise und zum Wieder¬
aufbau der Wirtschaft getan worden sei . sei weder Kommunis¬
mus , noch Faschismus , weder Kollektivismus , sondern Anwen¬
dung der guten demokratischen Grundsätze, die in Amerika jahre¬
lang in Vergessenheit geraten seien , als Amerika sich von Son¬
dergruppen regieren lassen habe. Durch das Nira - Eesetz sei die
Zusammenarbeit von Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf der
einen Seite und Ver .eiler und Verbraucher auf der anderen
Seite in die Wege geleitet worden . Die große Mehrheit des
amerikanischen Volkes habe diesem neuen Ziel , das ein Ausgleich
zwischen Landwirtschaft und Industrie , zwischen Hersteller und
Verbraucher , zwischen Unternehmer und Arbeiter sowie zwischen
Einfuhr und Ausfuhr sei , begeistert zugestimmt. Er begrüße jede
aufbauende Kritik , halte jedoch ein rein negatives Bekritteln des
großen Werkes, das die Nation jetzt vor sich habe , für unpatrio¬
tisch. Er wolle ganz klar sagen, daß man zu den alten Methoden
und den alten Verhältnissen nicht zurückkehren werde.

Die in den letzten Wochen vorgebrachten Beschwerden richteten
sich auch nicht gegen die Regierung oder gegen das Nira -System,
sondern gegen bestimmte Lücken in den Verordnungen und be¬
wiesen, daß er den richtigen Weg gegangen sei. Die Industrie
dürse nicht den Gewinn , sondern die Schaffung von Kaufkraft
als erstes unL> höchstes Gebot betrachten : denn 90 Prozent des
Volkes lebten Ldn Gehältern und Löhnen und deren Kaufkraft
sei lebenswichtig für die gesamte amerikanische Wirtschaft.

Der französische Botschafter ln Rom nach Parts berufen
DNB . Paris , 5 . März . Der französische Botschafter in Rom ,

de Lhambrun , ist am Montag in Paris eingetroffen . Er wird
im Laufe dieser Woche wichtige Besprechungen mit dem Mini¬
sterpräsidenten und dem Außenminister haben . „Diesen Be¬
sprechungen kommt", schreibt das „Journal des Debats "

, „wegen
der aktuellen diplomatischen Lage größte Bedeutung zu ."

Sämtliche Frauen und Kinder von Tscheljuskin gerettet
Moskau , S. März . Dem Flieger Ljapidewski und feinem Be¬

gleiter Petkoff , die mit dem Großflugzeug Amt 4 von Kap Wel¬
len zur Rettung der Tscheljuskin-Expedition aufgestiegen waren ,
ist es gelungen , auf einem vorbereiteten Platz vor dem Tschel¬
juskin -Lager zu landen und sämtliche im Lager befindlichen zehn
Frauen und zwei Kinder wohlbehalten nach Kap Wellen zu
bringen .

RettungSarbetten für die ins Kaspische Meerabgetriebenen
Fischer vor dem Abschluß

Moskau , 5. März . Von den Fischern, die auf Eisschollen ine
Kaspische Meer abgetrieben worden waren , ist eine größere An¬zahl gerettet worden . Unter anderem brachte der Flieger Vragindrei Mann an Land , die etwa einen Monat auf einer treibenden
Eisscholle zugebracht hatten . Es befinden sich jetzt noch 84 Fische *,
auf dem Eise, die man durch Zusammenarbeit von Dampfernund Flugzeugen in den nächsten Tagen retten zu können hofft.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Neue Spende des Kyffhäuferbundes . Der Kyfshäuserbund

hat für Las Winterhilfswerk eine weitere Spende in Höhevon 10 000 RM . an das Finanzamt Charlottenburg -Ost
überwiesen. - -

Todesurteil an Hannaa vollftreckt . Der am 28 . Februarzum Tode verurteilte Hannack ist am Samstag in Ham¬burg durch das Beil hingerichtet worden . Die Verurteilungwar erfolgt , weil Hannack in Hamburg und Vergedorf imOktober 1933 Polizeibeamte ,die verfolgten , getötet hatte .Keine Verlegung des Schuljahrsbeginns und der Schul¬ferren in diesem Jahr . Der Reichsminister des Innern teiltmit , daß von ihm nicht mehr in Aussicht genommen sei, dieVerlegung des Echuljahrbeginns und der Schulferien indiesem Jahre durchzuführen.
Riesenbrand in einer mexikanischen Stadt . In der Stadt

Fresnillo (Mexiko ) brach ein Brand aus , der ungeheuren
Umfang annahm . Mehrere Häuserblocks wurden vollstän¬
dig vernichtet. Bei den Aufräumungsarbeiten fand man die
verkohlte Leiche einer Greisin. Man befürchtet jedoch, dag
noch weitere Opfer unter den Trümmern liegen . Der Ee -
samtschaden wird auf über 1 Million Peso geschätzt.

Autounglück bei Koburg . Ein Autounglück ereignete sichin der Nacht zum Montag in der Nähe des Ortes Corten¬
dorf. Ein Personenauto aus Kronach fuhr gegen einenBaum und wurde vollständig zertrümmert . Von den 4 In¬
sassen wurden die etwa 39 Jahre alte Schauspielerin Schae-
ferlein , eine geborene Koburgerin , getötet und 3 Herrennamens Beier , Weiß und Windisch aus Kronach schwerverletzt.

Zwei Berliner U -Bahn -Angestellte überfahren . Montag
früh ereignete sich im Tunnel am U-Vahnhof Uhlandstratzeein schwerer Betriebsunfall , der zwei Todesopfer forderte .
Zwei U -Bahn -Angestellte waren mit der Kontrolle der
Weichen beschäftigt . Sie bemerkten dabei nicht das Heran¬kommen eines Zuges , der sie erfaßte und überfuhr .

Kesselexplosion aus einem chinesischen Dampfer . Auf dem
chinesischen Dampfer „Cholun " ereignete sich auf der Fahrt
zwischen Tschufu und Tsingtau eine Kesselexplosion . Das
Schiff wurde so schwer beschädigt , dag es innerhalb wenigerMinuten zu sinken begann . An Bord entstand eine Panik .Da die Rettungsboote in der Eile nicht klar gemacht wer¬den konnten» sprangen Passagiere und Besatzung schließlichüber Bord . 66 Personen gelang es, sich durch Schwimmen
zu retten ; 32 sind ertrunken .

Riesenbraud in japanischem Badeort . In dem Badeort
Atami ist ein Brand ausgebrochen, der mit riesiger Schnel-
ligkeit um LH , griffe und mehrere große Hotelgebäude zer¬

stört yar . mach rrestgen Anstrengungen ist es der Feuer¬
wehr in den frühen Morgenstunden gelungen , den Brand
auf seinen Herd zu beschränken .

Fünf Personen bei einem Hotelbrand ums Leben ge¬
kommen . In der Stadt Worcester im Staate Massachussets
brach in einem Hotel aus unbekannter Ursache Feuer aus ,das mit rasender Schnelligkeit um sich griff . 5 Personen
fanden den Tod in den Flammen ; 12 erlitten schwere Ver¬
letzungen.

180 Häuser eingeäschert . Wie aus Moskau gemeldet wird ,
ist in einem Dorfe bei Kutais (Kaukasus) ein Brand ent¬
standen, der 180 Häuser einäscherte . Ob Menschenleben zu
beklagen sind , ist zur Zeit noch nicht bekannt . .

Ein Jahr nattooalsozialistische Wrang
in Baden

Anläßlich der einjährigen Wiederkehr des Tages der lleber-
nahme der Regierungsgewalt durch die NSDAP , in Baden fin¬
det am Freitag , den 9. März 1934 ei« Staatsakt mit Aufmarsch
der SA, PO .» HI . und anschließender großer Kundgebung auf
dem Schloßplatz statt.

Wir bitten, da alle Formationen und Organisationen sich an
der Kundgebung beteiligen, sämtliche Fabriken, städtischen und
staatlichen Betriebe etc„ mit Ausnahme der Ladengeschäfte, ab
1 Uhr zu schließen .

Alle Formationen marschieren ab 2 Uhr zum Schießplatz ; da¬
selbst findet im Fahnensaal des Schlosses «in Empfang der Re¬
gierung statt, anschließend eine Ansprache des Herrn Reichsstatt¬
halters und Gauleiters Pg . Robert Wagner an das Badische
Volk.

Familtensorschung in der Schule
Ein Erlaß des badischen Kultusministers.

bld . Karlsruhe , 5 . März . In einem Erlaß des badischen Kul¬
tusministers Dr . Wacker an die Schulbehörden und Lehrer der
Volks - und Fortbildungsschulen , der Fach- und Höheren Lehr¬
anstalten heißt es u . a . :

Nach den von Reichsminister Dr . Frick aufgestellten Richt¬linien ist in Hinkunst in Verbindung mit der Rassenkunde und
der Erbgesundheitslehre in allen Schulen auch die Familien¬
forschung zu pflegen . Sie dient nicht nur zur Stärkung des
vielfach geschwundenen Familiensinnes , sondern eignet sich auch
in vorzüglicher Weise dazu, die Schüler aller Schularten auf
einfache und anschauliche Art in die elementaren Grundlagender erbbiologischen und rassenkundlichen Fragen einzuführen ;
außerdem läßt sich an ihrer Hand leicht die innige Verbunden¬
heit aller Volksgenossen in Stadt und Land , in Heimat und
Fremde zeigen.

Es ist beabsichtigt, Rassenkunde, Erbgesundheitslehre und Fa¬
milienforschung in die Lehrpläne aller Schulen aufzunehmen . Ich
muß es aber jetzt schon jedem Lehrer zur Pflicht machen, bei
allen im Unterricht gegebenen Gelegenheiten auf diese für eine
gesunde und völkisch wertvolle Weiterentwicklung unseres Vol¬
kes so wichtigen Fragen in einer der jeweiligen Altersstufe ent¬
sprechenden Weise näher einzugehen , damit sich jeder Volks¬
genosse der hohen Verantwortung in diesen wichtigen Dingen
bewußt wird .

Vadens Veittag zum Elntops-Sormlag
!7arisruyr , 5. Marz . Das Ergebnis des Eintopfsonntages an4 . Februar liegt jetzt vor . Au diesem Tage ist bekanntlich auckdie Svitzenplakette verkauft worden . Die Sammlung erbracht ,im ganzen Lande 246163 RM . gegenüber 230 195 RM . an,

1 . Januar . Es ist also eine Steigerung von über 15 006 RM
zu verzeichnen . Legt man die Zahl der badischen Haushalte mii541461 zugrunde , so ergibt sich dem „Führer " zufolge ein Landes¬
durchschnitt von 45,2 Psg . je Haushalt . Mit dieser Ziffer schnei¬det Baden sehr günstig ab . Den besten Haushaltsdurchschnitt weistWaldshut mit 74,6 Psg . auf . An zweiter Stelle steht der Kreis
Neustadt mit 69,8 Psg . je Haushalt .

Reichsstallhalter Rodert Wagner im EM
Waumrq , 5 . Marz . Aus Anlaß des Besuches von Reichsstatt -

jalter Robert Wagner prangten Waldkirch und Kollnau in rei-
hem Flaggenschmuck . Der Reichsstatthalter nahm nach Begrüßung
>urch Kreisleitcr Kcllmayer die Weihe von 24 PO .-Fahncn vor.
hierauf begrüßte der Bürgermeister von Kollnau den Reichs¬
tatthalter und überreichte ihm die Ehrenbürgerurkunde der
Gemeinde .

Am Nachmittag fuhr der Neichsstatthalter nach Waldkirch, wo
ich aus dem Marktplatz gleichfalls die nationalsozialistischen For -
nationeil versammelt hatten . Kreisleiter und Bürgermeister Kell-
nayer hieß den Neichsstatthalter im Namen des Eemeinderats
»nd der ganzen Stadt auf das herzlichste willkommen und über -
:eichte ihm ein« künstlerisch ausgeführte Ehrenbürgerurkunde . Inieiden Orten hielt der Reichsstatthalter vackende Ansprachen.

Reichsstatthalter Robert Wagner beim ersten Spatenstich
zum Riedkanal .

p - . Z

Kamerads- astslrrffe« der ehemalige« Be¬
rufssoldaten

Versorgungsanwärter im neuen Staat bevorrechtigt .
bld . Karlsruhe , 4 . März . Der Landesverband Baden des

Reichstreubundes ehem. Berufssoldaten hielt am Sonntag im
„Kühlen Krug " ein Kameradschaftstreffen ab , zu dem viele
Ortsgruppen zahlreiche Mitglieder entsandt hatten . Landes¬
verbandsvorsitzender. Bitte ! begrüßte in seiner Ansprache dieVertreter der Staats - und Kommunalbehörden , der Reichswehrsowie besonders den Bundcspräsidcnten Oberbürgermeister
Schwede-Coburg , M . d . R ., und führte u . a . weiter aus : Seit
seiner Gründung vor 40 Jahren habe der Bund als ausge¬sprochener Kampfbund um die in den Wehrgesetzen der frühe¬ren Zeit und des neuen Staates beruhenden , vielfach mißach¬teten Rechte der Versorgungsanwärter kämpfen müssen . Baden
habe es vor der nationalen Revolution verstanden , der Zu¬
lassung zum gehobenen mittleren Dienst alle möglichen Schwie¬
rigkeiten entgegenzusetzen. Im neuen Staat sei man bestrebt,gleich günstige Verhältnisse wie im Norden und Osten des Rei¬
ches zu schaffen . Zwar hätten die badischen Verwaltungen ihre
Pflicht voll und ganz erfüllt , zu beanstanden sei aber das Ver¬
halten der Gemeinden , die im letzten Jahrzehnt durch die Auf¬
sichtsbehörden geradezu unterstützt worden seien, indem man
Beamtenstellen in Angestellten- bezw . Arbeiterstellen umwan¬delte , ein Mittel , um den Versorgungsanwärter auszuschalten .
Diese hätten 12 Jahre in der Armee gearbeitet und ihr Bestes
hingegeben : Tausende von Kameraden seien auf allen Plätzender Welt gefallen . Die von den Reichsbehörden für Beamte
vorgeschriebenen Kenntnisse und Vorbildung seien vorhandenund künftig werde unter der neuen Führung des Bundespräsi¬denten bis auf die kleinsten Gemeinden entsprechend eingewirktwerden .

Es folgte die feierliche Uebergabe der Fahne des früheren
Rcichswehrtreubundes durch den damaligen Vorsitzenden Hart -
mann -Karlsruhe an den Vorsitzenden der Ortsgruppe Karls¬
ruhe des Reichstreubundes ehem . Berufssoldaten , Bönicke , wo¬
mit der Eingliederung der gedienten Reichswehrsoldaten in den
Reichstreubund auch symbolisch Ausdruck verliehen wurde .

Von der Versammlung lebhaft begrüßt , ergriff der Vundes -
führer Oberbürgermeister Sch w e d e - Coburg das Wort , umein klares Bild von den Aufgaben und Zielen des Bundes im
Dritten Reich zu geben : Die Berufssoldaten und Polizeisolda¬ten sind ohne Unterschied des Ranges als Kameraden im
Reichstreubund vereinigt , der nach dem Wunsche des Führersund den Plänen des Reichswehrministers für die Zukunft als
die einzige alle Träger des Wehrstandes und der Polizei nach
Vollendung der Dienstjahre umfassende Organisation bezüglich
Versorgung wie auch der Kameradschaft und Tradition gelten
soll . Der Redner versicherte, daß mit aller Kraft an die Er¬
füllung der berechtigten Ansprüche der alten Soldaten gearbei¬tet werde , und betonte gleichfalls , daß in der Südwestmark die
Versorgungslage bisher besonders schlecht gewesen sei im
Gegensatz zu Nord - und Ostdeutschland, wo es jetzt schon Ver¬
bände gebe, die nicht mehr einen einzigen unversorgten Kame¬
raden aufwiesen wie z. V . in Wilhelmshaven . Besonders
schlimm sei der mangelnde Wille in dDr kommunalen Verwal¬
tungen . Als krasses Beispiel führte der Präsident Ludwigs¬
hafen a . Rh . an , das von 700 Beamten in der Stadtverwaltung
ganze 10 Versorgungsbeamte aufweise . Diesen Mißständenwerde man künftig nach den Worten des Führers „Dem alten
Soldaten , dem Soldaten der Zukunft soll kampflos sein Recht
gegeben werden " abhelfen . Wenn das noch nicht geschehen sei ,
so liege das oft an der fehlenden Durchdringung des national¬
sozialistischen Geistes, den manche behördliche Personalstellen -
leitcr in ihrem von der marxistischen Zeit eingeimpften Haß
gegen alles Soldatische noch vermissen ließen . Der im eng¬
sten Zusammenarbeiten mir den maßgebenden Fürsorgestellsnder aktiven Reichswehr und Polizei geschaffene Reichstreubund
werde derartige Wühlmäuse zu zwingen wissen , dem klaren
und eindeutigen Willen des Führers zu entsprechen. Im neuen
Wehrmachtversorgungsgesetz werde der Versorgungsgrundsatz
ausgenommen werden , daß Zivilanwärter solange nicht einge¬
stellt werden dürfen , als der fällige Jahrgang der Versorgungs¬
anwärter nicht einberufen worden sei . Der Bundespräsident
berichtete eingehend über seinen engeren Wirkungskreis in Co¬
burg und hob hervor , daß künftig in die Stadtverwaltungen
und ihren Betrieben nur gediente Soldaten kämen, die auf
Grund ihrer Fähigkeiten u . Kenntnisse geeignet seien, den Be¬
amtenapparat so zu gestalten , wie es vom Volke und der Na¬
tion gewünscht werde . Die vom vergangenen System cinge-
führten Uebergangsgehührnisse , mit denen man die Versor¬
gungsanwärter bewußt in das Heer der Almosenempfänger
habe Herabdrücken wollen , um in dem Berufssoldaten den Geist
des Pflichtbewußtseins und des Dienens am Volke zu töten ,würde im neuen Versorgungsgesetz nicht mehr enthalten sein ,
wohl aber die Verpflichtung des Staates , mit dem Tage der
Dienstentlassung für die weitere Ausbildung der Vcrsorgungs -
anwärter zu sorgen. Der Redner schloß seine begeistert aufge -
nommencn Ausführungen mit der Mahnung an die Kamera¬
den, das nationalsozialistische Gedankengut in die Tat umzu¬
setzen.

2n das Heil auf den Führer sowie das Horst- Wessel - und
Deutschlandlied stimmte die Versammlung begeistert ein . Mit
der Weihe von Bundesfahnen einzelner Ortsgruppen und von
der badischen Polizeikapelle vorgetragenen Armeemärschen klang
die Veranstaltung aus .

Lchullheib -Namret-Preisausschretöeli
bld . Die Landesstelle Baden -Pfalz der Reichskammer der bil¬

denden Künste teilt mit :
Die Schultheiß -Patzenhofer Brauerei -Aktiengesellschaft ver¬

anstaltet in Gemeinschaft mit dem Bund Deutscher Eebrauchs -
graphiker , dem Fachverband in der Reichskammer der bilden¬
den Künste , einen Wettbewerb zur Erlangung einer Schutz¬
marke , wofür namhafte Preise ausgesetzt sind .

Teilnahmeberechtigt sind alle deutschen Künstler , die dem
Fachverband in der Reichskammer der bildenden Künste als
Mitglied angehören und ihrer Meldepflicht genügt haben . Die
genauen Wettbewerbsbedingungen sind anzusordeM von der
Schultheiß -Patzcnhofer -Brauerei -Aktiengesellschaft, Berlin NW
40 , Roonstratze 6/8 .

Der Schachweirkarnps Vogoljudotv — Dr. Aljechin
bld . Nachdem der Vorvertrag zu dem Schachweltmeister-

schaftswcttkampf Weihnachten im Hotel Germania von dem
Führer des badischen Schachs , Ministerialrat Kraft , dem
deutschen Meister o g o l j u b o w und dem Schachweltmeister
Dr . Aljechin unrerzeichnet worden ist , liegt jetzt auch die
Unterschrift Aljechin unter dem Hauptvertrag vor , so daß die
Durchführung des mit größter Spannung erwarteten Ringens
der beiden großen Rivalen in allen Punkten feststeht. Den Auf¬
takt des Wettkampfes wird eine Eröffnungsfeier am 31 . März
in Baden -Baden bilden , bei der die badische Regierung sowie
hervorragende Repräsentanten des Schachspiels vertreten sein
werden .



NMreitmig der WchsstMrle
bld Heidelberg . 5. März . Am letzten Samstag fand im Nat -
°

in Heidelberg unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters
A Neinhaus und in Anwesenheit des Leiters der Landesstelle

Baden-Württemberg des Reichspropagandaministeriums , Presse¬
ur Moraller , sowie des geschäftsführenden Vorsitzenden des
« ejchsbundes der Deutschen Freilichtspiele als Vertreter des

Präsidenten der Reichstheaterkammer , Ministerialrat Laubin -

aer des Direktors Seist eine Besprechung zwischen den Mit¬

gliedern des Kuratoriums für die Reichsfestspiele statt .
^

Direktor Geist gab die Entscheidung des Reichspropaganda¬
ministers Dr . Göbbels in Bezug auf die Auswahl der Stücke

bekannt , die während der Reichsfestspiele in Heidelberg aufge -

sijhrt werden sollen . Die Reichsfestspiele beginnen am 1b . Juli

and dauern bis zum 1b. August. Als Eröffnungsvorstellung ist
unter der Regie von Otto Laubinger Goethes „Eötz von Ver¬

gingen
" vorgesehen ; denn Eötz spielt Heinrich George . Es

folgt eine Neueinstudierung des „Sommernachtstraums " unter

bcr Spielleitung von Dr . Hans Nicbecken -Gebhard . Im Vand -

haussaal wird Heinrich Kleists „Zerbrochener Krug " zusammen
mit „Lanzelot und Fanderein " aufgeführt . Richard Euringers
Deutsche Passion 1933" vervollständigt die Spielsolge . Ober¬
bürgermeister Dr . Neinhaus gab die Anregung , die Aufführung
dieses chorischen Werkes in großen Ausmaßen als Einweihungs¬
spiel der geplanten Thingstätte am Heiligen Berg vorzusehen,
gs wird veranlaßt , daß die Vorarbeiten zur Errichtung dieser
Thingstätte und die Arbeiten selbst mit größter Beschleuni¬
gung durchgeführt werden . Die Ausführung wird der Frei¬
willige Arbeitsdienst als Ehrendienst der deutschen Jugend
übernehmen. Mit der Prüfung der Geschäfte zur Vorbereitung
und Durchführung der Reichsfestspiele hat Ministerialrat Lau¬
binger den Intendanten des Stadttheaters Heidelberg , Kurt
Erlich , beauftragt .

Des weiteren wurden zahlreiche Einzelfragcn in Zusammen¬
hang mit den Reichsfestspielen besprochen und der Lösung zu¬
geführt. Damit ist der Auftakt in den vorbereitenden Arbeiten
für die Reichsfestspiele in Heidelberg erfolgt . Die Arbeiten
werden sofort in vollem Umfange in Angriff genommen werden

Arbeitsbeschaffung durch Münzresorm
bld . Im Rahmen der im Gange befindlichen deutschenMünz¬

resorm werden insgesamt etwa 7500 Tonnen alter Münzen in
den sechs deutschen Münzstätten in Berlin , Hamburg , Karls¬
ruhe , München, Muldenhütten und Stuttgart zur Einschmel¬
zung gelangen . Karlsruhe wird einen Anteil von ungefähr
6,1 A , d . s. 450 Tonnen erhalten . Die alten Silbermünzen
werden zunächst zu Barren umgeschmolzen, um dann in dieser
Form an verschiedene Scheideanstalten gesandt zu werden , in
denen das Silber vom Kupfer getrennt wird . Von den Scheide¬
anstalten wird das gewonnene Silber und Kupfer wieder an
die sechs Münzstätten zurückbefördert, um als Prägematerial
verarbeitet zu werden . Die Reichsbahn hat sich bereit erklärt ,
das Münzmetall zu verbilligten Frachtsätzen zu befördern .
Der .Zührer " hebt hervor , daß sich die Neuprägung der Mün¬
zen als eine wirkungsvolle Arbeitsbeschaffungsmaßnahme dar¬
stellt .

Landesverband Badischer Mieter -Vereine
Nach Heidelberg verlegt .

bld . Heidelberg. 5 . März . Der Landesverband Badischer
Mieter -Vereine wählte in seiner gestrigen Verbandstagung
den langjährigen Vorsitzenden des Heidelberger Mieteinigungs¬
amtes Dr . Waldemar Henninge ! einstimmig zum Verbands¬
führer . Der Verbandssitz wurde von Mannheim nach Heidel¬
berg verlegt . Als Mitarbeiter berief der neue Vcrbandsführer
Rößler - Schwetzingen, Ulbing - Mannheim , Abele - Karlsruhe ,
Hiter - Karlsruhe , Meerwarth - Pforzheim , Binal - Heidelberg .
Bittner -Heidelberg und als Kassenrevisoren Hacker -Schwetzin¬
gen , Hartmann -Mannheim und Gehrig -Heidelberg .

Vas Heidelberger Faß übertrumpft durch das Mseusaß
vou Sürkhetm

bld . Bad Dürkheim , 5 . März . Unsere Stadt erhält ein
Riesenfaß, das das Heidelberger Faß , das in aller Welt be¬
rühmt ist , nahezu zehnmal in sich aufnehmen kann . Das Riesen-
faß kommt unweit des Fußes des Bergmassivs des Brunholdis¬
stuhls zu stehen , wo bereits alle Vorarbeiten in bestem Gange
sind. Der Erbauer dieses Fasses ist der hiesige Küfermeister
Fritz Keller . Das Faß erhält ein 15 Meter breites Eisen-
betonlager , das etwa 200 cbm. Eisenbeton beansprucht . 2n drei
Wochen soll das Fundament beendet sein und mit dem Bau
des Fasses begonnen werden . 1700 Fuder oder 1700 000 Liter
Wein beträgt der riesige Inhalt der neuen Schöpfung , in deren
Innern 400 Perscknen Platz nehmen können. Insgesamt wer¬
den etwa ISO cbm. Holz benötigt . Mit 15 Meter Länge und
einem Durchmesser im Bauch von 13,50 Meter hat das Faß
ganz gewaltige Ausmaße . Die Eröffnung des Wirtschaftsbe¬
triebes soll am Wurstmarkt im September erfolgen .

Memiert das .MW » TWiliM-

Bad. Staalstheater Karlsruhe
Samstag , den 3 . März 1934 . — Zweites und letztes Gastspiel

der Mailänder Skala .

Rigoletto
Musik von Guiseppe Verdi .

Nach ihrem beifallumbrausten Besuch vor ungefähr drei Mo¬
naten konnten die Gäste von der Mailänder Skala bei
ihrer Wiederkehr abermals eines ausverkauften Hauses gewiß
sein . Sie kamen diesmal mit Verdis „Rigoletto " und
setzten so dem vorher am Rossini 'schen „Barbier " gezeigten Bei¬
spiel des heitern Buffo -Stils , worin sie als Träger altvererbter
volkstümlicher Komödien -Tradition schlechthin unübertrefflich
sind, die ernste, leidenfchaft-durchstürmte große Oper ihres Vater¬
landes zur Seite . Lieber hätten wir ja noch weitere Proben
der von ihnen in jeder Hinsicht vollendet dargcbotenen erst¬
genannten Gattung gehört , etwa Cimarosas „Heimliche Ehe"
oder „Don Pasquale " oder „Falstaff "

. Denn im andern Genre
wären sie allenfalls auch hiezulande zu erreichen . Jnbesondere
wenn sie — und diese Feststellung darf den Mailändern keines¬
wegs erspart bleiben — nicht jede Hauptpartie in wirklich erster
Besetzung zu bringen vermögen . Und das war eigentlich nur
für die Titelgestalt der Fall . Doch dafür leistete Enrico de
France schi gleich ganz Außerordentliches . Wer früher ein¬
mal Georges Baklanoff , den zweifellos gewaltigsten Rigoletto
der letzten Jahrzehnte , gesehen hat , wird voll rückhaltloser Be¬
wunderung gestehen, daß dieser Italiener seinem russischen Kol¬
legen in allem gleichkommt. Gesanglich überragt er ihn sogar.
Sein Bariton , das ideale Muster dieser Stimmform , ist immer
fest und markig , dennoch zum Ausdruck jedweder Gefühlswal¬
lung fähig , südlich glutvoll und tonsatt , kraftgeschwellt und
weichfliehend, pastös und durchblutet , kurz ein Organ , wie man

Sozialismvs der Tat
bld . Wißgoldingen ( O .-A . Gmünd ) , 5 . März . Eine freudige

Ueberraschung bereitete unser Führer Adolf Hitler einem 28jäh-
rigen , seit Geburt gelähmten , hilflosen , hiesigen Bürger , der nach
Berlin berichten ließ, daß es ihm leider nicht vergönnt sei, den
Reden des Führers zu lauschen und an den nationalen Feiern
teilzunehmen . Adolf Hitler ließ ihm daraufhin kostenlos einen
großen Radioapparat einbauen , der dem schwer Geprüften das
Leben nunmehr erleichtern soll . Da der Unglückliche , erwerbs¬
los und auch nicht rentenberechtigt ist , wurde gleichzeitig ver¬
ordnet , daß er von der Entrichtung der Radiogebühr befreit ist.

Der Bertvalinngsrat der Gcbäudeveisicherungsanstalt
bld . Karlsruhe , 5 . März . Das Staatsministerium hat eine

Verordnung über den Verwaltungsrat der Gebäudeversiche¬
rungsanstalt erlassen . Derselbe besteht aus dem Präsidenten
und zwei weiteren ständigen Mitgliedern . Diese werden auf
Vorschlag des Ministers des Innern vom Staatsministerium
ernannt . Der erweiterte Verwaltungsrat der Eebäudeversiche-
rungsanstalt besteht aus den Mitgliedern des Verwaltungsrates
und aus Vertretern der bei der Eebäudeversick̂ rungsanstalt
versicherten Gebäudeeigentümcr . Die Vertreter werden von den
Kreisräten aus den in diese wählbaren Eebäudeeigentümern
jeweils auf 0 Jahre gewählt . Für jeden Kreis wird ein Ver¬
treter , für jeden Vertreter zugleich ein Ersatzmann gewählt .
Der Minister des Innern kann aus der Zahl der bei der Ee-
bäudeversicherungsanstalt versicherten Eebäudeeigentümer auf
Vorschlag von wirtschaftlichen Vertretungen bis zu sechs weitere
Vertreter nebst Ersatzmännern jeweils auf 6 Jahre ernennen .

Verpflegungssätze lm Landesbad Baden-Baden und im
Landesbad Bad Dürkheim

bld . Karlsruhe , 5 . März . Die für die Verpflegung und War¬
tung von Kranken im Landesbad in Baden - Baden und im Lan¬
dessolbad in Bad Dürrheim zu entrichtenden Vergütungen wur¬
den mit Wirkung vom 6 . März 1934 an wie folgt festgesetzt :
I. Laudesbad in Baden -Baden , a ) Einzelzimmer 7 RM . , b)
Zimmer mit 2 Betten 6 RM . , c) Zimmer mit 3 Betten 5,50
RM ., cl ) Zimmer mit mehr als 3 Betten 5 RM . II . Landessol¬
bad in Bad Dürrheim . a) Einzelzimmer (mit Balkon im 1 . Ober¬
geschoß) 5,75 RM ., d) übrige Zimmer 5,25 RM ., c) Kinder in
Begleitung Erwachsener 3 RM .

Va-eu
Karlsruhe , 3 . März . (Die arisch - jüdische Misch¬

ehe anfechtbar . ) Wie der „Führer " meldet, hat das
Oberlandesgericht Karlsruhe durch ein ausführlich begrün¬
detes Urteil vom 2 . März ds . Js . als erstes deutsches Ober-
zericht die Anfechtung einer arisch - jüdischen Mischehe we¬
gen Irrtums über Wesen und Bedeutung der Nasse zuge -
lasfen .

Karlsruhe , 3 . März . (I u r i st e n t a g .) Wie der Badi¬
sche Landespressedienst erfährt , wird in den Tagen vom 21 .
bis 23 . April in Karlsruhe der Badische Juristentag statt-
sinden .

Pforzheim , 3 . März . (Lebensgefährlich ver -
l e tz t . ) Die 21 Jahre alte Hausangestellte Marie Frick, die
in Dürrn in Stellung ist . wollte mit ihrem Fahrrad zum
Zahnarzt nach Pforzheim fahren . Sie kam in die Fahr¬
bahn eines Lastwagens , dessen Anhänger stark hin - und
herschleuderte , und die Radlerin schließlich erfaßte . Das
Mädchen kam zu Fall und das Hinterrad des Anhängers
ging der Frick über die Brust hinweg . Sie wurde mit le¬
bensgefährlichen Verletzungen ins Krankenhaus gebracht.

Mannheim , 3 . März . (Es geht vorwärts . ) Wie¬
derum konnten 700 Arbeiter , unter ihnen 150 Lehrlinge ,
die bisher erwerbslos waren , in Mannheim in den Pro¬
duktionsprozeß eingereiht werden . Sie traten am Freitag
nachmittag geschlossen im Hofe des Arbeitsamtes zu einer
kurzen Abschiedsfeier an , wobei der Direktor des Arbeits¬
amtes . Nickles . einiae Worte an sie richtete.

bld . Schonach , 6 . März . (E roßfeuer in Schöna ch .)
Sonntag früh kurz vor 3 Uhr brach in dem Ockonomiegebäude
des im Dorf Schonach gelegenen Bauernhofes Reinhard Schyle
Feuer aus , das binnen kurzer Zeit auf das ganze Anwesen
Übergriff und es in Asche legte . Nur die alleinstehende Scheune
wurde von den Flammen verschont. Verbrannt sind sämtliche
Fahrnisse , sowie 7 Stück Jungvieh , ein Ochse, ein Schwein und
eine Ziege . Mitverbrannt sind auch die Fahrnisse der im Hause
wohnenden Frau Anton Schilli . Das Anwesen ist versichert
mit 31300 RM . Ueber die Brandursache ist noch nichts be¬
kannt .

bld . Weisenbach (Murgtal ) , 5 . März . (Felsabsturz .) In
der Nacht zum Samstag stürzten beim Steinbruch gewaltige
Felsmassen ab , so daß in der Frühe noch mit Aufräumungs¬
arbeiten begonnen werden mußte . Einige Felsblöcke waren
nämlich auf die Schienengleise der Murgtalbahn gefallen . Es
war ein Glück, daß der Felssturz bei Nacht sich ereignete .

es derart von der Natur gesegnet und mit einer rangbewußten
Kunst verwaltet eben allein in Italien findet . Dazu zeigt er
sich als Darsteller von bezwingender Größe und erschütternder
Wahrheit , die beide den leichten Hang zu gunstwerbender Thea -
tralik (wie er italienischen Sängern von Haus aus anhaftet )
jeweils rasch und gründlich in seine Schranken weisen. Der ver¬
krüppelte Possenreißer , dessen in sorglicher Verborgenheit
hütete Tochter der sinnlichen Gier eines despotisch - leichtfertigen
Verführer zum Opfer fällt , und der dann , als er den durch be¬
törende Ritterlichkeit doppelt gefährlichen Verführer zu er¬
dolchen meint , das eigene Kind durchbohrt , wird ihm zum Sinn¬
bild des leidenden Menschen überhaupt , über den das Leben
unbarmherzig hinwegflutet . Hohn und Haß , Zärtlichkeit und
Angst, Schmerz. Verzweiflung , Wut und Rachverlangen ent¬
strömen da einem mitlebenden und mitduldenden Herzen und
einer impetuosen Künstlerschaft in derselben glaubhaft urprüng -
lichen Weise. So werden das hilflose Beben des durch Mon -
terones Fluch aufgestörten Narren und der ahnungsbange Mo¬
nolog des Geängstigten am Beginn des zweiten Aufzugs , der
dramatisch befeuerte dritte Akt mit Rigolettos herzzereißender
Bitte an die Höflinge und dem schauerlichen Vergeltungsschwur
des tödlich beleidigten Vaters und dann sein grimmer Triumph
vor der vermeintlichen Leiche des fürstlichen Wüstlings und der
Zusammenbruch des von einem grausen Geschick niederge -
worfenen Rächers seiner Ehre die Gipfelpunkte des Abends .

Erst in deutlich begrenztem Abstande folgten — mit Aus¬
nahme von Fernando Autoris baßgewappneten Banditen
Sparafucile — dieser in Maske und Gehabe , Einfühlung und
Ausdruck gleich exzellenten Verkörperung die übrigen Mit¬
glieder des Eastensembles . Womit beileibe nicht gesagt sein
soll, daß sie an sich geringer Qualität waren . Schon daß sie
insgesamt mit Lust und Freude , schöne und kultiviert sangen,
also den echten Velkanto pflegen , sei ihnen dankbarst nachge¬
rühmt . Tina Paggis hellstimmige empsindungsnatürlich

bld . Karlsruhe . 5 . März . (Eichwesen .) Der Finanz » und
Wirtschaftsminister gibt im Gesetz- und Verordnungsblatt (Nr .
16 ) die Bestimmungen über außergewöhnliche eichamtltch« Prü¬
fungen bekannt wie sie mit Wirkung vom 1 . Januar 1934 an in
Kraft getreten sind .

bld . Bruchsal » 5 . März . (Glückwunsch des Reichs¬
präsidenten .) Wie bereits berichtet , feierte heute , Mon¬
tag , Bruchsals ältester Veteran Johann Breining seinen 90. Ge¬
burtstag . Der Reichspräsident hat ihm aus diesem Anlaß ein
Glückwunschschreiben nebst Bild mit eigenhändiger Unterschrift
und eine Ehrengabe von 70 RM . zukommen laßen . Breining
hat im 2. bad . Grenadierregiment Nr . 110 die Feldzüge von
1866 und 1870/71 mitgemacht .

Buchen , 5 . März . (S t e u e r > a u m i g e .) Die Außen¬
stände der Stadtkasse an Steuern und Abgaben belaufen
sich immer noch auf etwa 60 000 RM . Der Bürgermeister
erließ einen Aufruf an die Bevölkerung , ihren Zahlungs¬
verpflichtungen im Interesse der Stadt nachzukommen .

Lindelbach» A . Wertheim , 5 . März . (Tragisches
Ende .) Anläßlich einer Kindstaufe schossen einige Bur¬
schen mit Papierböllern . Dabei wurde der 24jährige Sohn
Andreas des Gastwirts Friedlein unglücklicherweise getrof¬
fen und so schwer verletzt, daß er im Würzburger Kranken¬
haus starb.

Schwörstadt, 5 . März . (To d e s st u r z .) Bei Ausfüh¬
rung von Reparaturarbeiten am Dache der hiesigen Kirche
stürzte der verheiratete Spenglermeister Wilhelm Kempter
aus Oeslingen aus beträchtlicher Höhe ab . Mit schweren
Verletzungen wurde der Verunglückte in das Säckinger
Krankenhaus eingeliefert , wo er kurz darauf verstarb.

Lausenburg » 5 . März . (Der Lotteriegewinn .)
Die 30 000 RM . , die der schwerkriegsbeschädigte und ar¬
beitslose Paul Makiola in der Preußisch-Süddeutschen
Klassenlotterie gewann , will er einmal zur Abtragung sei¬
ner Verpflichtungen benutzen, die auf seinem Häuschen ru¬
hen , den Rest will er als Darlehen zum Zwecks der Ar¬
beitsbeschaffung der Gemeinde zur Verfügung stellen . Paul
Makiola ist Uber den Gewinn umso glücklicher, als er lange
gezaudert hatte , die Nachnahme des Lotterieagenten ein¬
zulösen .

Offenburg , 5 . März . (Darre kommt .) Am Sonntag ,
den 11 . März , findet in Offenburg eine große Kundgebung
des Deutschen Landarbeiterverbandes , Bezirksleitung Süd¬
westdeutschland statt , bei der der Reichsbauernführer Darre .
Ministerpräsident Köhler und Bezirksleiter Plattner spre¬
chen werden.

Freiburg , 5 . März . (Diebsta h l .) Aus einer Wohnung
in der Heimatstraße wurden auf erschwerte Weise vier
Sparkasienbücher auf die Städt . Sparkasse Freiburg gestoh¬
len . Die auf die Sparbücher lautenden Einlagen wurden
bereits zum größten Teil abgehoben.

St . Blasien , 3 März . (Verbrüht .) Das 5jährige Söhn -
chen des Sparkassenkontrolleurs Heinrich Bächtle fiel einem
bedauerlichen Unglücksfall zum Opfer . Der Kleine stürzte
vor einigen Tagen in eine mit heißem Wasser gefüllte Ba¬
dewanne und wurde vollständig verbrüht . Es ist seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Wqhlen , 3 . März . (Leiche gelandet .) Am Rechen
des hiesigen Kraftwerkes wurde die Leiche des aus Schwei -
zer -Rheinfelden stammenden 17jährigen Vogt gelandet , der
vor Weihnachten über das Brückengeländer in Rheinselden
in den Rhein sprang . «

Ser Trumpf
der großen Reichswinterhilfe - Lotterie für die Reichs-Winter¬
hilfe ist aber die Verlosung der Prämienscheine . In jedem
braunen Losbrief befindet sich rechts einer angeheftet . Haben
Sie sich die Ihrigen au ^ ehoben ?

Letzte Möglichkeiten , sich einen solchen Prämienschein noch
zu erwerben , bieten die Anfangstage des . Lenzmonates , denn
am 15. März findet schon die Ziehung der Prämien statt !

150 000 Mark kommen nochmals zur Verlosung , d . h . die bis¬
her gespielten dreißig Spielserien erhalten je eine Prämie von
5000 Mark . Man achte darum nicht nur auf seine Prämien -
nummer , sondern auch aus die Seriennummcr die an der Spitze
des Scheines prangt .

Nur noch ein paar Tage bleiben für den Kauf des inhalt -
reichen Losbriefes offen , nur noch wenige Zeit bleibt uns , im
Glückvcrsuchcn unser letztes Scherflein zur Linderung der Nöt
der Armen in Deutschland bcizusteuern . Mit dem Abschied des
Winters sagt uns auch der graue Glücksmann lebewohl . Aber
als ein rechter Glücksbringer schenkt er uns noch in letzter
Stunde die verheißungsvolle Aussicht auf einen beträcht¬
lichen Geldgewinn . Wer sagt da nein ?

Fröhlich greifen wir noch einmal in den Schjcksalskasten des
treuen Straßenwarts , der uns in seiner grauen Uniform , sei¬
ner rotbebänderten Mütze fast zum Wahrzeichen der gebefreu¬
digen und hilfsbereiten Stadt wurde und den wir itr dem ein¬
tönigen Straßenbild so sehr missen werden , wie die tägliche
heitere Aufmunterung , die er uns ständig auf unseren sonst
ernsten und gewichtigen , sorgenvollen Stadtwegen zurief.

gegebene, mitunter freilich zu kalt anmutende Gilda und
Carlo Merinos spielgewandter , etwas bewegungsschwerer
Herzog scheinen zwar bereits über die höchstmögliche Blüte hin¬
ausgewachsen. Jedoch haben Sopranistin und Tenor der lyrischen
Truppe ihre Stimmittel in stets sicher verfügender Hand , wes-
wegwegen jener trotzdem sie gegen Indisposition kämpfen mußte,
die halsbrecherischen Koloraturen der Eoldarie und diesem das
„La donna e mobile " in bravourös an die Rampe getragener
Kantilene aus der Kehle floß . Als eine sinnenderbe, mit fül¬
ligem Alt ausgerüstete Maddalena stützte Ida Mannarani
das herrliche Quartett des Schlußaktes , und Enrico Van -
nuccini schleuderte den Monterone -Fluch wirksam auf die
Bühne .

Am Pulte saß Maestro Arturo Lucon , ein Vcrdidiri -
gent europäischen Rufes , der die Musik, man ist versucht , zu be¬
haupten . feierlich , mit ehrfürchtiger Hingabe wie an ein Heilig¬
tum ausdeutcte . Die für uns , die wir glauben , Verdi müsse
gehetzt werden , auffallend pathetisch breiten , gezügelt verlangen¬
den Tempi schufen indessen Grundlage zu rhythmischen Cre¬
scendo -Steigerungen und ausgesuchten klanglichen Abtönungen ,
die manche bisher verborgene Tiefe und Schönheit des Werkes
entschleierten . Selbstverständlich hatte daran unsere prächtig
musizierende , de » Intentionen des Leiters verständig und be¬
reit gehorchende S t a a t s k a p e l l e rühmlichsten Anteil . Ein
Sonderlob verdient der kleine, jedoch bestgeschultc Chor , der vor¬
bildlich exakt und feinhörig phrasierend sich betätigte . Gio¬
vanni Pratesis belebende Regie paßte sich unserm
szenischen Rahmen geschickt an .

Der festlich gehobenen Gastspielvorstellung , deren Publikum
viele fremde Gesichter auswies , wurde nach den Aktschlüssen
rauschender Applaus zuteil . Bloß an Bcifallsbezeugungen bei
offener Szene , welche die Italiener gewohnt sind , und daher
ungern entbehren , ließ man es enttäuschenderweise bisweilen
fehlen. — , _ Dr . Rudolf Raab .



Aus Stadt und Lau - 85. Geburtstag des Branddirektors Hermann M
Es ist ein schöner Wahlspruch, den sich die freiwillige i

Feuerwehr für ihren gefahrvollen Dienst , wenn heulend '
die Sturmglocke rust , gegeben hat : „Einer für Alle und Alle
für Einen "

. Datz dieser Wahlspruch nicht nur in Stunden
der Not und Gefahr , sondern auch bei sonstigen Gelegen¬
heiten Geltung har , beweist die Ovation , welche die hiesigen
Feuerwehren gestern abend ihrem Obertommandanten ,
Herrn Branddirektor Hermann Bull , zu seinem 65 . Ge¬
burtstage darbrachten .

Nach dem Eintreffen der Abordnungen des badischen
Landesfeuerwehroerbandes , des Kreisfeuerwehrverbandes
Karlsruhe , der städt. Feuerwehren Pforzheim , Bruchsal
und Brerten marschierten die sreiw . Feuerwehren Durlach
und Durlach -Aue , die Wehren der Firma Gritzner -Kayser
A .G . , des Reichsbahnausbesserungswerks und die freiw .
Sanitätskolonne unter Lorantritl der Musik mit brennen¬
den Fackeln auf und nahmen vor dem Hause ihres obersten
Führers Aufstellung . Lautlose Stille herrschte , nur unter¬
brochen von dem Knistern der Fackeln, die dem Bilde einen
imposanten Rahmen verliehen . Dann rauschte die Musik
auf . Nach dem Choral : „Das ist der Tag des Herrn "

, er¬
griff der zweite Kommandant der freiw . Feuerwehr , Hein¬
rich R i t t e r s h o f e r , das Wort zu folgender Ansprache:

Sehr geehrter Herr Branddirektor !
Ich habe die hohe Ehre , Ihnen im Namen aller Feuerwehr¬

kameraden zu Ihrem 65. Geburtstage die herzlichsten Glück- und
Segenswünsche darzubringen . Als der rastlos Tätige und
Schassende können Sie am heutigen Tage auf ein erfolg¬
gekröntes , an Ehrungen und Anerkennungen aber auch an
Kämpfen reiches Leben zurückblicken . In nie ermüdender Hin¬
gabe haben Sie in steter Opfersreudigkeit neben Ihrer Berufs¬
arbeit der Allgemeinheit gedient . So widmen Sie sich in hoher
und reiner Menschlichkeit seit nahezu 40 Jahren einem erheben¬
den Ideal , der Feuerwehr , welcher Sie mit Leib und Seele
verschrieben sind .

Phot . Traub

Unter Einsatz von Leben und Gesundheit war Ihr ganzes
Streben stets darauf gerichtet, für die Sicherheit der Stadt und
ihrer Bewohner einzutreren . Mit Stolz und Genugtuung dür¬
fen Sie feststellen , datz die Feuerwehr bis in das Kleinste von
Ihrem Geist beseelt ist, dem Geist der Nächstenliebe , der Kame¬
radschaft, der Manneszucht und der Pflichterfüllung . Es war
in der überwundenen Zeit des Materialismus und Eigennutzes
gewitz nicht immer ein leichtes Walten , diesen Geist als Grund¬
lage für ein selbstloses Einsetzen in gefahrvollen Stunden
durchzusetzen und hochzuhalten. Es ist Ihr Werk, wenn die
Feuerwehr die Zeit des grossen Materialismus mit seinem
giftigen Auswuchs ohne Störung überwunden und als ein
festgefügter Bau in Einheit , Kameradschaft und Schlagfertig¬
leit auf der Höhe der Zeit dasteht . Hierfür gebührt Ihnen
tiefster Dank.

Welch grotzer Wertschätzung Sie sich auch außerhalb der Gren¬
zen unserer Stadt erfreuen und wie sehr Ihre hervorragenden
Kenntnisse , Ihre bewunderswerte sachliche und von hohem
Pflichtgefühl durchdrungene Führerpersönlichkeit anerkannt
wird , beweist die Tatsache, datz Sie seit Jahren an der Spitze
des Kreisfeuerwehrocrbandes Karlsruhe stehen und Mitglied
des Präsidiums des Badischen Feuerwehrverbandes sind . Für

die großen Verdienste , welche Sie sich dabei um das Feuerlösch¬wesen unseres Heimatlandes erworben haben , gibt die Ver¬leihung des deutschen und badifchen Feuerwehrehrenkreuzes be¬redtes Zeugnis Einer besonderen Ehrung dursten Sie sich auchanläßlich des letzten Landesfeuerwehrtages erfreuen , wo Ihnen
durch unser ehemaliges aktives Mitglied und Kameraden , Herrn
Oberbürgermeister Kürz , die große goldene Verdienstmedailleder Stadt Pforzheim verliehen worden ist .

Mit Freude und Stolz blickt die Durlacher Feuerwehr , dieälteste in deutschen Landen , an diesem Tage zu Ihnen auf , alsIhrem obersten Führer und Kameraden . Unser aller innigster
Wunsch ist , in Ihnen noch viele Jahre unseren geliebten Führer¬und treuen Kameraden verehren zu dürfen . Möge ein gütigerGott geben, datz Sie Ihrer lieben Familie u . uns noch recht langein bester Gesundheit und Wohlergehen erhalten bleiben . Mit
unserem Dank für Alles , was wir bisher durch Sie erfahren
durften , verbinden wir das Gelöbnis treuer Kameradschaft und
unentwegter Pflichterfüllung , getreu unserem Wahlspruch : Einer
für Alle, Alle für Einen . So begleiten Sie unsere besten
Wünsche auf Ihrem ferneren Lebenswege .

Anschließend überreichte er dem Jubilar als äußeres Zei¬
chen der tiefen Belehrung und hohen Wertschätzung das
Bild unseres Führers und Volkskanzlers Adolf Hitler in
Lebensgröße .

Namens des badischen Landesfeuerwehrverbandes ent¬
bot Adjutant Aug . Schindel die herzlichsten Glück- und
Segenswünsche.

Für den Kreisfeuerwehroerband Karlsruhe , dessen Vor¬
sitzender der Jubilar ist , sprach Kommandant Rahner -
Bruchsal, der gleichzeitig die Wünsche der Bruchsaler Wehr
überbrachte.

Herr Branddirektor Forschner aus Pforzheim feierteden Jubilar als leuchtendes Vorbild eines jeden deutschen
Feuerwehrmannes und gab in herzlichen Worten der gegen¬
seitigen Verbundenheit und der großen Verdienste des
Jubilars um das Feuerlöschwesen Ausdruck.

Dann überbrachten Kommandant Dill für die Wehrder Firma Gritzner-Kayser A .E . , Kommandant Berg -
götz für die freiw . Feuerwehr Durlach -Aue und Komman¬
dant Cramerfür die Wehr des Reichsbahnausbesserungs¬werks die herzlichsten Wünsche . Für das Neichsbahnaus -
besserungswerk selbst gratulierte Adjutant Weiß .

Sämtliche Abordnungen überreichten dem Jubilar sinnige
Geschenke.

Inzwischen setzte wieder die Musik ein,' scharf durchschnei¬det der Trommelklang die Nacht, der Badenweiler Marschertönte , des Führers Lieblingsmarsch . Anheimelnd
schwangen sich die Töne in die Nacht hinaus , milder Fackel¬
schein überflutete die Szene .

Nach einem durch den 2 Kommandanten ausgebrachten
„Sieg Heil" auf den Jubilar formierten sich die Mann¬
schaften unter lebhafter Anteilnahme der Bevölkerung , die
schon seit langem den Platz umsäumte .

Anschließend fand in der Festhatte gemütliches Beisam¬
mensein statt , wobei die Feuerwehrkapelle unermüdlichwirkte . Nach Begrüßung der Gäste und Kameraden durchden Kommandanten H . Rittershofer dankte der I u -
bilar tief bewegt für die ihm zuteil gewordene Ehrung .
Sichtlich ergriffen knüpfte er an das ihm überreichte Bild
des Führers an , zu dem er jederzeit erhobenen Blickes als
leuchtendes Vorbild aufschauen werde . Mit Wehmut stellteer fest, daß für ihn nun bald die Stunde kommen werde,wo er von seiner ihm so sehr ans Herz gewachsenen Feuer¬
wehr scheiden müsse, denn einmal müsse geschieden sein .Wenn er gehe , dann könne er mit dem stolzen Bewußtsein
scheiden, daß jeder , der den Ehrenrock des Feuerwehr¬
mannes trage , seine Pflicht und Schuldigkeit getan und in
Not und Gefahr jederzeit seinen Mann gestellt habe . Mit
dem Wunsche , daß die Feuerwehr auch weiterhin von dem
Geist zur Erhaltung der Einheit , der Opferfreudigkeit und
Kameradschaftlichkeit durchdrungen sein möge , getreu dem
Wahlspruch : „Einer für Alle und Alle für Einen " schloßder Jubilar seine Ausführungen und brachte auf Vaterland
und Führer ein „Sieg Heil" aus . R .

WchltSttgleitSneranstaltnug im Stadtteil Am

Durlach -Aue, 6 . März . (Nachruf für Jakob Zechiel .)
Der Heimgang des Entschlafenen bedeutet auch für die Lieder¬
tafel einen schmerzlichen Verlust . Ueber 40 Jahre gehörte er
dem Verein als treues Mitglied an , 25 Jahre stand er aktiv in
den Reihen der Sänger . Seine Treue wurde durch die Ehren¬
mitgliedschaft belohnt . Der Verstorbene hatte stets seine Freude
am deutschen Lied . Den Gesang liebte er über alles . Aber nicht
nur im Ges .-Verein Liedertafel war der unerwartet Dahin -
geschiedenc ein stets gern gesehener Gast, sondern auch in wei¬
ten Kreisen der hiesigen Einwohnerschaft war er geehrt und ge¬
achtet. Das zeigte die überaus große Anteilnahme an seinem
Leichenbegängnis . An der Bahre lang der Sängerchor der Näh¬
maschinendauer Durlach , welchem er ebenfalls als Ehrenmit¬
glied angehörte , „Ueber den Sternen wohnet Gottes Frieden ".
Am Grab nahmen seine Vereinskameraden von der Liedertafel
Abschied mit dem Chor : „Nun ruhe in Frieden und harr in
der Gruft , bis einst dich die Stimme der Ewigkeit ruft "

. Mit
dem Bibelwort „die Liebe höret nimmer auf " gab Herr Pfar¬
rer Lipps ein getreues Lebensbild des Entschlafenen . 50
Jahre stand er als treuer Arbeiter in den Diensten der Firma
Gritzner -Kayser A .E . Vereinssührer Hch . Wenn er würdigte
am Grabe die Verdienste des Verstorbenen und legte mit an¬
erkennenden Worten einen Kranz nieder , während sich die Ver¬
einsfahne zum letzten Gruß über dem Grabe senkte . Weitere
Kränze legten nieder ein Mitarbeiter , ferner der Führer der
freiwill . Sanitütskolonne Durlach , der Kamerad Herr
Zimmermeister Berggötz für die freiw . Feuerwehr D . -Aue,
Vereinsführer Brecht für oen Ges .-Verein Nähmaschinenbauer
und Kirchengemeinderat Rudolf Lorch für die Mitglieder des
Kirchenausschusses. Ein Choral der Feuerwehrkapelle beendete
die Trauerseier .

Heimaterde deckt dich zu,
Schlafe wohl in süßer Ruh .

Ä°

VMswahl
Die nationalsozialistische Revolution hat einen totalen Um¬

bruch der Geisteshaltung unseres Volkes mit sich gebracht und
damit eine grundsätzlich neue Einstellung zur Arbeit und zum
Beruf . Alle Arbeit adelt ; es ist gleichgültig , was der einzelne
arbeitet oder was für einen Beruf er ausübt — nicht gleich¬
gültig ist es jedoch , wie er seinen Beruf ausübt . Ueberall ist die
Berufsleistung der Matzstab für seine Kenntnisse und Fähig¬
keiten und für dir Bewertung seiner Persönlichkeit .

Aus dieser Erkenntnis hat die neue Regierung den über¬
triebenen Intellektualismus in seine Schranken gewiesen, da
durch , datz sie für den Zugang zur Hochschule eine scharfe Aus¬
lese unter den Abiturienten trifft (numerus clausus ) . Diese
Maßnahme ist zweifellos harr , aber unbedingt notwendig , denn
sie veranlaßt die Eltern , sich schon frühzeitig zu besinnen auf
den Beruf , den der Junge oder das Mädchen ergreifen sollen.
Durch diese frühzeitige Orientierung auf die Verufsrichtung
wird viel Zeit und Geld gespart , ein Leerlauf an unnütz ver¬
brauchter Nervenkraft wird beseitigt , und überdies wird auf diese
Weise die schulische Ausbildung für den Beruf tiefer und gründ¬
licher, weil sie von vornherein zielstrebig und Häher zweckmäßig
ist. Weiterhin sollen die Maßnahmen der Regierung das über¬
triebene Berechtigungswcsen abschasfen , indem die jugendliche
Generation wieder hingeführt werden soll zu den praktischen,
werkenden Berufen .

Die Schule , welche für den Kaufmannsberuf die vielseitigste ,
tiefste und darum beste Ausbildung gewährt , ist die höhere
Handelsschule . Sie vermittelt gründliches Wissen für den
späteren Beruf , ohne jedoch die Allgemeinbildung , die Formung
des Charakters zu vernachlässigen. Berufsbildung und Menschen¬
formung ist das Erziehungsziel der höheren Hadelsschule, sie
will wieder den Typ des „königlichen Kaufmanns " schaffen .

Die Kinder vieler Eltern besuchen jetzt die Mittelschulen ,
ohne die Absicht oder Aussicht zu haben , zur Hochschule zu kom¬
men und einen akademischen Beruf zu ergreifen ; sie werden
also einmal später in Industrie , Verkehr und Handel als
Kausleute ihren Lebensunterhalt verdienen . Da wird es gut
sein, wenn diese jungen Handclsbeflissenen so früh als nur
möglich zur Fachschule kommen, denn sie erhalten dort jene Er¬
ziehung , die sie zur Leistungsfähigkeit in ihrem späteren Beruf
erzieht . Der Lebenskampf ist hart , und nur die Tüchtigsten und
Leistungsfähigsten werden auch die Erfolgreichsten sein.

Die Höhere Handelsschule pflegt neben Handelsbetriebs¬
lehre , kaufm. Rechnen und Buchführung auch die Fremdsprachen
( Englisch und Französisch ) , weil gerade die Kenntnis der Spra¬
chen der Nachbarvölker für den Kaufmann in der Zukunft noch
immer größere Bedeutung erlangen wird . Sie vermittelt wei¬
terhin Kenntnisse in Wirtschaftsgeographie , Warenkunde , Ge¬
schichte, Staatskunde und Deutsch , Fertigkeiten in Kurzschrift
und Maschinenschreiben. Als Ausgleich für die geistige Arbeit
finden Turnen und Sport ausreichende Pflege . Ausgenommen
werden gute Schüler und Schülerinnen der 8. Volksfchulklasse
und Schüler und Schülerinnen der höheren Lehranstalten mit
entsprechender Vorbildung .

Der erfolgreiche Besuch der zweijährigen höheren Handels¬
schule befreit von jedem weiteren Schulbesuch, er hat meistens
verkürzte Lehrzeit zur Folge und gilt zum Teil als Nachweis
der Vorbildung für die mittlere Beamtenlaufbahn .

Die letzten Woche» der Sttaßen-Lslttrls
Prämienziehung aller Serien am 15. März .

Der große Erfolg der Straßen -Lotterie des Winter -Hilfs¬
werkes 1903/84 ist mit in erster Linie bestimmt wsrden durch
die Opferbereitwilligkeit aller Volksgenossen, zur Linderung
der Not im Kampf gegen Hunger und Kälte mit beizustcuern .
Aller Voraussicht nach dürften die von der Reichsleitung der
NSDAP , in München zur Ausspielung bestimmten dreißig
Serien in den ersten Tagen des März vollkommen ausverkauft
sein. Erfahrungsgemäß sind die Gewinnmöglichkeiten der letz¬
ten Serien noch einmal außerordentlich . Man versäume daher
nicht, in diesen letzten Tagen der Straßen - Lotterie bei den
grauen Glücksmännern nocheinmal das Glück zu versuchen. Be¬
dingt durch den ausgezeichneten Erfolg der Lotterie wurde die
Prämienziehung der Serien 1 —25 der Einfachheit halber mit
den restlichen Serien auf den 15 .März 1934 zusammengelegt .
Die Auslosung dieser Prämienscheine , die jedem Originallos
beigeheftet sind und die für jede einzelne Serie 5000 Mark be¬
trägt , findet nunmehr unwiderruflich am 15. März unter Auf¬
sicht der Reichsleitung der NSDAP . , Abteilung Lotterie , in
München statt .
SSlSSWSSÜSWWW,, - >" »

Aus dem Gerichlssaal
Gefängnisstrafe wegen Störung des Gottesdienstes

Berlin , 5 März . Wegen ungebührlichen Benehmens und ge¬
waltsamer Störung des Gottesdienstes in der St . Hedwigkirch«
am 1 März wurde der 26jährige Student der Theologie Paul
Festag aus Brauusberg (Ostpreußen) vom Schnellrichter zu einer
Gefängnisstrafe von neun Monaten verurteilt . Festtag wurd«
zur Verbüßung der Strafe sofort in Haft genommen«

Durlach, 6. März. Unser Stadtteil Aue hatte am Sonntag
seinen großen Tag . Getreu dem Grundsatz : „Großes Werk ge¬
deiht nur durch Einigkeit " hatten sich B .D.M ., Liedertafel ,
Militäroerein , Spielvereinigung , Turnerbund und das Salon¬
orchester Durlach zusammengetan, um unter einheitlicher Füh¬
rung eine eigene Wohltätigkeitsveranstaltung zugunsten des
Winterhilfswerkes zu Stande zu bringen . Wie recht sie daran
taten , bewies nicht nur der bis auf den letzten Platz gefüllte
Saal , sondern auch der Verlaus des Abends selbst , der alle Er¬
wartungen weit übertraf .

Pünktlich zur festgesetzten Stunde setzte der Eröfsnungs -
marsch ein und dann betrat der Männerchor der „Lieder¬
tafel " das Podium . Es ist erstaunlich , was der Verein ge¬
worden ist, in all den Jahren , da er unter Adolf Wagners
Leitung steht. Kein Wunder , daß die Sänger so air ihrem
Chormeister hängen — nicht nur mit den Augen während des
Singens , wo sie keinen Blick von ihm wenden — und nicht von
ihm lassen wollen ! Gleich vorzüglich in Klangfülle und Ton¬
reinheit sang der Chor zunächst „Dem Vaterland " von Franz
Abt und dann „Meine Lieben " von Türk . Die „Festouvertüre "
von Leutner schloß sich an , vom Salonorchester unter August
Iocks Führung , flott vorgctragen . Nachdem sodann S . Weiß
als Vorsitzender des Abends die Erschienenen , namentlich auch
die Vertreter der Stadt und der Presse , begrüßt hatte und das
Deutschlandlied und das Hör st - Wessel - Lied ver¬
klungen waren , erfreuten kecke Hitlermädel , denen man 's
schon von außen ansah , daß sic „zu Lauterbach einen Strumpf
verloren " hatten , die Zuhörer und Zuschauer mit einem lufti¬
gen Reigen . Nach ihnen trat der Turnerbund auf den
Plan , zunächst mit 6 feschen Turnerinnen , die mit Holzstab¬
übungen ihr Können zeigten , dann mit einer Turnerriege , die,in reizvollem Gegensatz zu den eben dargebotenen schmiegsam¬
fließenden Bewegungen der Mädchen, mit wohlgelungenen Frei¬
übungen das Kraftvolle , Straffe des Männerturnens trefflich
zur Geltung brachte. Reiche, wohlverdiente Anerkennung fan¬
den auch die nun folgenden Hand standgruppen der Tur¬
ner . Der Männerchor der Liedertafel , der hierauf ln
sein abgetönter Ausführung Möhrings „Trompeter ün der
Katzbach " oortrug , erzielte damit begeisterten Beifall , der nach

der Dreingabe des besonders dankbaren „Wenn die Garde mar¬
schiert " seinen Höhepunkt erreichte.

Inzwischen war Bürgermeister Dr . Lingens im Saal er¬
schienen und von S . Weiß namens seiner Auener „Adoptiv¬
kinder" herzlich begrüßt worden . In einer kurzen Ansprachewies er darauf hin , daß heute vor einem Jahr , am 5. März
1933 , das deutsche Volk, damals noch in eine Anzahl Parteien
gespalten , jene denkwürdige Wahl vollzogen habe , die in ihren
Auswirkungen seinem Retter Adolf Hitler endgültig die
Bahn freigemrcht und damit uns allen den Glauben an die
eigene Kraft wiedergegeben habe . Aber die Führer allein könn¬
ten es nicht schaffen , weder im Reich , noch in den Ländern und
Gemeinden . Und so fordere auch er als Bürgermeister alle
Einwohner , vor allem auch die des Stadtteils Äue , zu tätiger
Mitarbeit aus , und wenn er auch nicht versprechen könne, daß
nun alle Wünsche auf einmal befriedigt würden , so gelobe er
doch , alle berechtigten Forderungen zu gegebener Zeit zu
erfüllen und insbesondere auch den Einwohnern des Stadtteils
Aue zu beweisen, daß sie keine Stiefkinder seien. Im Gegen¬
teil , er werde sich freuen , wenn es ihnen gelingen sollte, durch
zielbewußte , tatkräftige Mitarbeit im Dienste der Gesamtheit
die Altstadt zu überflügeln . Was die Stadtverwaltung in den
nächsten Monaten vorhc. be , werde in einer politischen Versamm¬
lung klargelegt werden , die auf Ende dieses Monats im Stadt¬
teil Aue in Aussicht genommen sei und zu der er jetzt schon ein¬
lade . „Wenn alle tätig Mitwirken , dann kann es nicht fehlen,
daß auch wir in Durlach wieder faubere und geordnete Ver¬
hältnisse bekommen, zum Nutzen und Wohl der gesamten Ein¬
wohnerschaft !" — mit diesen Worten Und einem dreifachen Sieg
Heil auf das Vaterland und seinen einzigen Führer " schloß der
Bürgermeister seine temperamentvollen , oft von Beifall unter¬
brochenen Ausführungen . Nach warmen Dankesworten desVor -
sitzenden , der seinerseits ein „Sieg Heil !" auf unser Stadtober¬
haupt ausbrachte , schloß eine Einlage „Rendezvous " von Frl .
S . Bauer , Frau Jock und Frl . Wenner mit über¬
raschend feinem Gelingen dargeboten , den ersten Teil des
Abends ab.

In der zweiten Hälfte gab' « nach einer musikalischen Einlei¬
tung zunächst nochmals einen frischen , neckischen Tanz der
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diesmal gleich beide

Strümpfe verloren hatten ! Es folgte eine vom Salonorchester
köin dargebotene „Phantasie aus Hoffmanns Erzählungen " von

Ofsenbach - Stürmischen Beifall erntete Frau Jock mit ihrem
Louplet über die Männer , wie sie — leider Gott sei dank?

nun einmal sind . Eine einzigartige Leistung in Akrobatik

- ot Jugendspieler Elittenberg von der Spielvereinigung .

Es war ein ganz seltener Genuß , den noch knabenhaft jugend¬
lichen , geschmeidigen Körper in seinem glitzernden Gewand in

Ichlan
'
gengleichen Windungen Bewegungen ausführen und Stel¬

lungen einnehmen zu sehen , bei denen man oft das Gefühl
batte , als seien hier die Naturgesetze aufgehoben . Der Beifall
per de» jungen Künstler lohnte , war besonders herzlich und

wohl verdient . Unter den nun folgenden , von Mitgliedern des
Turnerbundes gestellten plastischenGruppen „durch Kampf
,um Sieg " wirkte besonders ergreifend die eine , die Verskla¬
vung unteres Volkes durch den Versailler Vertrag darstellende .
August Iock , der Dirigent des Salonorchesters , erwies sich
dabei mit seiner Begleitmusik als fein empfindender Eeigen -

sslift.
In einer kurzen Ansprache dankte Stadtamtmann Balsch -

bach namens des Winterhilfswerks allen mitwirkenden Ver¬
einen für ihre tatkräftige Unterstützung einer großen , schönen
Sache , die deshalb so viel Erfolg habe , weil sie von dem ge¬
sunden Sinn und Geist der Volksgemeinschaft getragen sei . Der
Redner wies dann auf das für die Sommermonate geplante
Hilsswerk „Mutter und Kind " hin , das auch wieder nur durch
einträchtiges Zusammenwirken aller , die guten Willens sind ,
durchgeführt werden fönne . Nachdem eine Gruppe gewandter
Turnerinnen sich in einem „Eirlstanz " den Zuschauern gezeigt
hatte, gab der M i l i t ä r v e r e i n den Schwank „Kasernen¬
arrest" zum besten und erntete damit viel freundlichen Beifall .
Dann brauste , von der Liedertafel gesungen, wie ein
Sturmwind „Lützows wilde Jagd " von K . M . v . Weber durch
den Saal ; es folgte , ähnlich an Stimmung und Gehalt , Krel -

dorfers „Deutscher Trutzgesang".

Nachdem der Vorsitzende des Abends allen Mitwirkenden noch
einmal herzlich gedankt und aus die Schicksalsverbundenheit
aller Volksgenossen hingewiesen hatte , gab ' s nach dem Konzert¬
walzer von Nieler -Bela noch einen sehr drastischen, derb -humo¬
ristischen Einakter „Der Wärmstein "

, der trotz der Ueberfülle
des bereits Gebotenen immer noch aufmerksame Zuhörer fand
und stellenweise stürmische Heiterkeit weckte. Mitternacht war
längst vorüber , als man endlich nach diesem letzten Stück —
immer noch nicht nach Hause ging !

DlensitStlgkeil -er Oetvekbepolize ! tn den Monaten
Januar und Sedrvar 1834

In den Monaten Januar und Februar wurden bei der Milch¬
kontrolle 40 Proben als gewässert (6—45 A Wasserzusatz) , 16
Proben als fettarm und 2 Proben als entrahmt beanstandet .
Sämtliche Beanstandungen fallen den Produzenten zur Last
und nur in 2 Fällen mußte gegen Milchhändler wegen uner¬
laubten Milchhandels und in 2 Fällen wegen Aufstellens von
Milchgefähen auf der Straße Anzeige vorgelegt werden .

Von der Firma Wieling und Hannemann in Hamburg wur¬
den hier Geschäfte mit als raffineriertes deutsches Schweinefett
bezeichnet «» Fett beliefert . Bei der Untersuchung wurde fest¬
gestellt, daß es ein Gemenge von verschiedenen Oelen und Fet¬
ten war . Von dem Fett wurden noch etwa 5 Zentner in ver¬
schiedenen Geschäften beschlagnahmt .

Zur Anzeige gelangten 243 Personen wegen Zuwiderhand -
luugen gegen wirtschaftliche und gewerbliche Gesetze und Ver¬
ordnungen , darunter solche wegen unerlaubten Warenverkaufs
an Sonn - und Feiertagen , unerlaubter Sonntagsarbeit , uner¬
laubten Flaschenbierhandels , Branntweinhandcls und Wirt¬
schaften? ohne Erlaubnis , 13 Arbeitgeber , welche ihre Ange¬
stellten und Arbeiter bis zu 50 Stunden wöchentlich zu lange
beschäftigten, 8 Personen wegen Vergehens gegen das Gesetz zum
Schutze des Einzelhandels (dabei wurden 2 ohne Ausnahme¬
bewilligung errichteten Verkaufsstellen geschloffen ) , 9 Vieh¬
händler , welche die zur Ueberwachung des Viehhandels vorge¬
schriebenen Schlußnotierungsscheine nicht vorschriftsmäßig aus¬
füllten und 5 Bäckermeister, welche den vorgeschriebenen Satz
Kartoffelstärkemehl in ihren Betrieben nicht verwendeten .

Wegen Fleischschmuggels gelangten die- Metzgermeister Arthur
Rösch, wohnhaft in Ettlingen , und Fritz Zimmermann in Lie-
dolsheim und mehrere Wirte zur Anzeige. Anläßlich dieser Kon-
Arbeitszeit beschäftigte und diesen Lehrling derart mißhan¬
delte , daß er fast am garten Körper blutunterlaufene Strie¬
men hatte .

Ferner gelangte der Metzger Fritz Schwcizerhof in Rintheim
zur Anzeige, weil er ein auswärts geschlachtetes Kalb hier der
Nachschau nicht unterstellt hat .

Ein Bäckermeister wurde wegen Körperverletzung , Vergehens
gegen die Arbeitszeitoerordnung und Nachbackverbot angezeigt ,
weil er seinen Gehilfen entlassen hat , dafür aber seinen Lehr¬
ling wöchentlich bis zu 50 Stunden über die gesetzlich zulässige
Arbeitszeit und diesen Lehrling derart mißhandelter , daß er
säst am ganzen Körper blutunterlaufene Srriemen hatte .

Hinweis ms Wcher tm dmlscheu Grtst
durch O . Fritz .

Alexander von Humboldt , In Südamerika .
Aus dem dreißißbändigen Reisewerk Humboldts hat Paul

Alfred Merbach eine Folge erzählerisch geschickt zusammen¬
gefaßter Kapitel gestaltet . Sie führen uns in die Länder am
Orinoko und Rio Negro , die Humboldt mit seinem Freund
Bonpland von 1799 bis 1804 bereist hat . Es sind nicht bloß
die mit regen Sinnen überraschender Verstandesschärfe und
warmen Gemüt in überreicher Fülle gemachten Naturbeobach -
tungcn , die uns fesseln und mit Achtung erfüllen , sondern
namentlich das Gefühl , mit einem der größten und universal¬
sten Geister aller Zeiten zu verkehren und im Banne seiner
Seelen und Charaktergröße zu stehen. Einen „Ehrenbürger der
Erde " hat man Humboldt genannt und Goethe hat der Be¬
wunderung für seinen viel jüngeren Zeitgenossen mit den
Worten Ausdruck gegeben : „Was für ein Mann ist das ! Er
hat an Kenntnissen u . lebendigem Wissen nicht seinesgleichen".

Sven Hedin, Meine erste Reise . Welchem Deutschen wäre
Sven Hedin nicht bekannt , einmal als der erfolgreichste Er¬
forscher ungeheurer Landgebiete Jnnerasiens , die bisher
wohl im Atlas Umrissen und benannt , sonst aber in ihrer Na¬
tur und ihren Bewohnern noch so gut wie unbekannt waren :
dann als vorzüglicher Schriftsteller , der seine reichen Erlebnisse
uns zum Miterleben deutlich darzustellen wußte , und der hinter
allem Sachlichen, Interessanten , Spannenden , Gefahrvollen sel¬
ber als der starke Charakter erscheint, der eben als solcher die
Dinge schaut und die Schwierigkeiten meistert . Endlich aber
ist uns dieser Schwede für alle Zeiten wert , ob seines festen
Glaubens an das Recht und an die Güte des deutschen Volkes,

- RUMlI -lO-rWr
Aus Anlaß des 10jährigen Bestehens ihrer Tanz¬

schule veranstaltete am Donnerstag , den 1 . März im
Städt . Könzerthaus Olga Mertens - Leger einen ^
Vorführungs - Abend dieses geschätzten , von allen Krei - ,
sen der Karlsruher Einwohnerschaft vielbeschickten Instituts . ^

Selbstverständlich nahm sie dabei jedwede Gelegenheit wahr ,
Rang und Bedeutung , Absicht und Können der Schule voll und j
ganz zu zeigen und zu erweisen . Man kennt die hervorragen¬
den tänzerischen und tanzpädagogischen Fähigkeiten , kraft deren
Olga Mertens -Leger die Jahre her so glänzende Erfolge ge¬
wann , und nicht wenige ihrer zahlreichen Schülerinnen haben
günstigste Engagements an eisten Bühnen erhalten und den
künstlerischen Ruf der Lehrmeisterin weithin verbreitet . Frau
Mertens -Leger versteht sich wie kaum jemand auf energisch
straffe Körperdisziplin , strenge technische Durchbildung und ge¬
naueste rhythmische Schulung . Bewundernswert , was sie da
schon bei den kleinsten Anfängerinnen erreicht ! Unbedingte Be - '
herrschung sämtlicher Ausdrucksformen des Kunsttanzes ist so¬
dann dem Unterricht der Fortgeschrittenen zum Ziel gesetzt. Da¬
zu kommen bewußte Heranziehung des kostümlichen Farben¬
sinnes und die spürfreudige Erweckung choreographischer Be¬
gabungen durch das anregende Beispiel szenischer Versuche. All
diese Vorzüge und Lernmöglichkeiten ließ das an die 3 Stunden
währende Programm des Jubiläums -Abends aufs denkbar
deutlichste erkennen . Einzel - und Gruppentänze , darunter auch
anmutumstrahlte Deutsche Tänze und „Bilder " nach Gemälden
etwa von Thoma und Heilig , Ernstes und Heiteres , Liebliches
und Groteskes , Divertissements und große Ensemble -Darbie¬
tungen , außerdem die Erstaufführung eines von der Jnsti -
tutsleiterin selbst für Theater eingerichteten Märchentanz¬
spiels , betitelt „Die Prinzessin , die nicht lachen
konnte "

, gaben reichlich Zeugnis für den Hellen Geist und
das zähe Streben der Mertens -Leger - Schule Unter den der¬
zeitigen Schülerinnen der Anstalt scheinen R . Rund und H .
Werling am weitesten zur Bühnenreife hin gediehen zu
sein . Sie lieferten jedenfalls , die eine zumal mit ihrer schmieg¬
samberedten indischen Tanzszene, die andere mit einem fabel¬
haft gelenkig hingewirbelten Türkischen Tanz und nachher mit
dem gelöst und beschwingt geratenen Rosenkavalier -Walzer ,
ausgezeichnete Proben ihres Leistungsvermögens . Burleske
Komik würzte den drollig ersonnenen und mit Laune und
Schmiß servierten Scherz „DieHauskapelle spielt au f" .

Im zweiten Teil der Vortragsfolge durfte man Emma
Lackner , jetzt Solotänzerin am Münchner Staatstheater , gast¬
weise begrüßen , die ihre nun reif entwickelte Kunst in exqui¬
siten, gefühlsschweren Ausdrucksstudien (nach Debussy und de
Falle ) der Lehrerin zu Ehren einsetzte. Auch Irma Fink , zur
Zt . Ballettmeisterin der Schauspiele Baden -Baden , war Mer -
tens -Leger - Schülerin und bestätigte dies an zwei feinsinnig und
temperamentvoll geformten Tanzcinlagen . Natürlich trat
Olga Mertens - Leger selber solistisch auf den Plan und
bekundete ihre oft gerühmte Meisterschaft mit einem leichtmütig
dahinschwebenden Wiener Walzer (Ziehrer ) und einem Czar -
das , der vor Rasse und Feuer nur so sprühte . Zum Schlüsse ver¬
sammelten die urwüchsig rhythmenwilden „Polowetzer
Tänze " (aus Borodins Oper . .Fürst Igor " ) noch einmal sämt-

- liche Mitglieder der Schule vor dem Publikum . Um das treff¬
liche Gelingen der Veranstaltung machten sich auch Kapell¬
meister Franz Dolezel und die Pianistin Lucic
Schoenrnger musikalisch , sowie die Kunstgewerblerin
Johanna Wiegand (die aparte Kostümentwürfc und Büh¬
nenbilder schuf hochversient . Tosender Beifall der begeisterten
Zuschauermenge, die das Haus fast gänzlich füllte , üppige
Blumenspenden und allerhand „süße" Gaben lohnten den Aus¬
übenden und insbesondere Frau Mertens -Legers Arbeit und
Mühe in wohlgcbührendem Maße . Glückauf zum nächsten Jahr¬
zehnt ! Dr . Rudolf Raab .

Buntes Merlei
„Suche eine Frau, dir weder jung noch schön noch reich ist"

Wenn man die Heiratsanzeigen in amerikanischen Zeitungen
studiert, so könnte man nicht selten in Versuchung geraten , diesen
Teil der Zeitung als die Witzecke anzusehen lwas übrigens nicht
nur bei amerikanischen Zeitungen vorkommt) . Aber der Ameri¬
kaner verspürt keinerlei , oder zum mindesten in viel geringerem
Maße als der Europäer . Hemmungen , «eine Wünsche und Gefühle
in Form einer Zeitungsanzeige der breitesten Oeffentlichkeit an-
zuvertrauen . Da kann man zum Beispiel lesen, daß eine Frau
gesucht wird , die weder jung , noch tchö » , noch reich zu sein
braucht , also alle die Eigenschaften missen darf , die im allgemei¬
nen in Anzeigen dieser Rubrik eine große Rolle spielen. Ale
ünzige Bedingung fordert der Inserierende , daß das gesuchte
Ideal einer Ehegattin mindestens zwei Meter groß sein muß.
was wiederum eine Eigenschaft ist, dis man noch seltener an-
krifft als Jugend , Schönheit und Reichtum . Trübe Erfahrungen
mutz ein anderer Inserent gemacht haben , der die Witwe eines
Hingerichteten Schwerverbrechers zu seiner Ehegattin zu machen
wünscht . Zu diesem eigenartigen Wunsch treibt ihn die Hoffnung,
.' ine Frau zu finden , die ihm nicht dauernd die Tugenden ihres
ersten Gatten vorhält und dessen bewundernswerte Taten zur
Nachahmung empfiehlt .

dem er selbst in den schwersten Weltkriegsnöten , wo sonst alles
sich gegen uns wandte , die Treue gewahrt hat .

In dem vorliegenden Buche, in dem er seine erste Weltreise
erzählt , die er als junger Student von wenig mehr als zwan¬
zig Jahren in die kaspischen Länder und weiter nach Persien
und Mesopotamien unternahm , wendet er sich an die deutsche
Jugend in einer Art mahnendem Aufruf , aus dem wir fol¬
gende Sätze hier wiedergeben : er sagt da in unmittelbarer An¬
rede an „alle deutschen Jungen und Mädchen" :

„Eine unerhörte Verantwortung liegt jetzt auf ihren Schul¬
tern . Nur von ihrer Entschlossenheit und von ihrem Pflicht¬
gefühl hängt es ab , ob Deutschland sich wieder zur einstigen
Größe und Ehre erheben kann . . . In seiner eigenen und in
der ganzen Welt furchtbarsten Schicksalsstunde hat dieses Volk
sich seiner hohen Aufgabe , das Rückgrat Europas zu sein ,
nicht gewachsen gezeigt ; es versagte in den allerletzten Stun¬
den . . . Der Mangel an Kraft , an Selbstbeherrschung und an
Opferwilligkeit , der jetzt herrscht (geschrieben 1922 !) , führt nicht
nur zum Untergang des deutschen Volkes , sondern auch zum
Verderben des übrigen Europas . . . Alles beruht auf dem
jungen Geschlecht : hoffen wir , daß beim Anblick der erschrecken¬
den Kleinlichkeit , wie sie noch in deutschen Landen herrscht, der
Charakter und die Seelenstärke der Jugend hart werden wie
Stahl .

"
In der gleichen Sammlung „Reisen und Abenteuer " sind noch

mehrere Bände Sven Hedin erschienen, alle gleich interessant
und gewinnreich zu lesen ; man findet ihre Titel auf dem letz¬
ten Blatt jedes der genannten Bücher verzeichnet.

Tacitus , Germania , Ein Ausschnitt aus der Entdeckungsge¬
schichte der Eermanenländer durch Griechen und Römer . Be¬
arbeitet von Dr . Hans Philipp .

Das Buch gehört als 18 . Band zur Reihe „Alte Reisen und
Abenteuer " . „Im Mittelpunkt dieser Arbeit , die die Entdek-

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Opel AG. Dem Bericht des Vorstands der Adam Opel AG.
Rüsselsbeim a. M . über das/üeschäftsjabr 1933 ist zu entnehmen:
Unter vorsichtiger Bewertung aller Aktiven und entsprechender
Vorsorge für alle Verbindlichkeiten schließt das Jabr 1933 mit
einem Gewinn von 5 013 046 RM . ab , der zur Minderung der
in den früheren Jahren entstandenen Unterbilanz Verwendung
findet . Die Zahl der im Inland abgesetzten Opelwagen betrug
30 927. gegenüber 14787 im Vorjahre und ging bannt auch über
die Zahlen von 1931 (19 406 ) und 1930 ( 24 563) hinaus , er¬
reichte aber noch nicht den Höchstsatz des Jahres 1928 mit 39 836
Wagen . Die Schwierigkeiten der Ausfuhr sind bekannt. Trotz¬
dem gelang es. die Ovel -Ausiuhr von 6804 Wagen im Jahre
1932 auf 7672 im Berichtsjahre zu steigern . Der Opel -Anteil
an der gesamten deutschen Automobil -Ausfuhr betrug 63 Pro¬
zent. Auch das Fabrradgejchäft brachte eine 70prozcntlge Stei¬
gerung gegenüber dem Vorjahre .

Die Neckar -Schiffahrt iw Februar . Die Schiffahrt auf dem
Neckar war den ganzen Monar hindurch ungestört im Betrieb .
Infolge des außerordentlich niedrigen Rbeinwasserstandes . der
auch im Neckarverkehr zu verzeichnen war . gingen die Gllter-
und Kohlentransvorte im abgelausenen Monat mengenmäßig
zurück. Von Mannheim fuhren 11 Schlevvzüge mit zusammen 42
Kähnen zu Berg , von denen 31 mit Gütern und 10 mit Kohle»
und Koks für Heilbronn , sowie 1 Kahn mit Kies zum Kanalbau
bei Wieblingen beladen waren . Zu Tal sind 37 Kähne und zwar
3 mit Salz und 29 mit Gütern abgefertigt worden.

Regelung der Eisrnwirtschaft in Süddeutschland . Im Laufe
ler letzten Woche hielt der Bund der Deutschen Eisenhändler
( BDE .) , Gebiet Süddeutschland , in Frankfurt a . M , Baden-
Baden , Stuttgart , München und Nürnberg Versammlungen ab.
um die Mitglieder mit den Absichten des Bundes bekannt zu
machen . Der EebietssüKrer des BDE . für Süddeutschland, Au¬
gust Wolf , schilderte die Gründung des Bundes der Deutschen
Eisenhändler durch den Zusammenschluß von 22 Eisenbändlern
unter Führung des Sonderbeauftragten des Neichswirlschafts-
ministeriums iür die Eisenwirtschaft , Di . Schser- Hennings . Der
Bund wurde in 4 Gebiete mit den 4 Fachgruppen Waizeisen.
Röhren . Draht und Stahl gegliedert . Der Führer des Bundes .
Dr . Scheer- Hennings , betonte , der BDE . habe die Ausgabe, alle
bisherigen Handelssachvcrbände der Eisenwirtschaft auf einen
einzigen Nenner zu bringen .

Getreide
Vom süddeutschen Produktcnmarrr

Am süddeutschen Produktenniarkt verlief die Berichtszeit wie¬
derum recht ruhig . Jnlandsweizen ist ausreichend angeboien
und übersteigt die nur geringe Nachiragc . Die Mühlen zeigen
sich angesichts des stockenden Meblabsatzes zurückbcll. tend und
L-' -k - n nur den dringendsten Bedarf . Zu Beginn der Verichts-
woche bestand zumal auch noch Ungewißheit über die März -
toutuigenre uno über die gegen Wochenschluß bekanntgewords-
nen neuen gesetzlichen Maßnahmen hinsichtlich der Weizenaus-
fubr . Nach Bekanntwerden setzte eine kleine Belebung ein , doch
war die Stimmung am Donnerstag wieder wesentlich ruhiger .
Weizenexvortscheine konnten von der neuen Lage profitieren
und zogen um zirka 2 RM . an . Gefordert wurden zuletzt 147 .50
bis 148.50 RM . pro 1000 Kilo , zu elfterem Prei .e wurde auch
etwas gehandelt Die iür März erhöhten Festpreise haben an
der bisherigen Preistendenz nichts zu ändern vermocht . Am
Donnerstagmarkt »iir Getreide und Futtermittel in Mannheim
kam inländischer Weizen waggonfrei Mannheim 76/77 Kilo mit
19.85—20 RM . zur Notiz gegen 19.85— 19 .90 RM . am Wochen¬
beginn.

Roggen lag wiederum recht rubig . Die Mühlen zeigten sich
wegen des schwierigen Meblgeschäfres im Einkauf zurückhal¬
tend . sodaß größere Umsätze nicht möglich waren . Hessen- und
Psülzerroggen werden nur noch wenig umgesetzt , die Prelle lie¬
gen je Frachtlase bei 16 75—17 RM . per 100 Kilo lranko links-
rhein . Mühle . Die amtliche. Notiz stellte sich auf 16 .90— 17 RM .

Ter Gerstenmarkt bat keine Veränderung erfahren . Zn Brau¬
gersten wurden feinste Qualitäten etwas umgesetzt . Mälzereien
und Großhandel sind aber nur für geringe Mengen aufnahme-
willig . Ab Pfälzer Station wurden 18—18 .50 RM . . ab bejjischen
17 .50— 18, ab badischen 17 .25—17 .75 RM . genannt . Die amt¬
liche Notiz blieb mit 18— 18.50 NM . demgegenüber unverän¬
dert . Furtergerste gab im Preise etwas nach , 16 .50— 17 RM .

In Hafer ist das Angebot an nahen Provenienzen ziemlich
knavv geworden die Preise sind aber fester . Die Nachfrage ist
dagegen gut . soweit Angebot vorlag . fand cs . nach Württemberg
insbesondere , glatte Unterkunft . Ab badische Verladestationen
bürte man für Durchschnittsqualitäten 14 .80 — 15 .30 RM . vcr
100 Kila amtlich kam die Notiz am Donnerstag mir 15 .60 bis
15 .85 RM . waggomrei Mannheim zustande.

Am Mehlmarkt sind iür Weizenmehl die Abrufe auf alte
Kontrakte iu den letzten Tagen clwas lebhafter gewesen . Neu¬
abschlüsse sind jedoch nur wenig zustandcgekommen und beschrän¬
ken sich auf den dringendsten Bedarf . Die Preisspanne iür
März - , Avril - bzw . Mailieierung ist auf unverändert 30 P 'g .
belassen worden . Weizenmehl Spezial Null südd . mit Austausch
stellte sich auf 29 .70 RM . März , 30 RM . Avrillieserung . Roggen-
mebl liegt im allgemeinen gur behauptet , die Preise liegen et¬
was nachgiebiger , iür nordd . 70/60 Prozenr prompt wurde 22 .25
bis 23.50. für südd . und Pfalz. 23.25— 24 .25 RM verlangt .

Unverändert ruhig liegt der Futtermittelmarkt . Die Preise
sind nach dem oorwüchentlichen Abschlag im allgemeinen un¬
verändert geblieben . Biertreber 16 (gegen 16 .75 am vergange¬
nen Donnerstag ) . In Weizen - und Roggcnkleien ist die zweite
Hand um zirka 50 Pfg . billiger am Markt , die Geschäftstätig¬
keit ist jedoch scbr still. Amtlich notierten Weizenkleie fein 10 .25 ,
Roggcnfuttermebl 1 1 .50—' 2 , We' rei' iiachm«bl 15 r>n 4
L 16—16.25 RM .

kung des germanischen Nordens durch Griechen und Römer dar¬
legen soll , steht die Germania des Tacitus . Kein Volk der Erde
ist in derselben glücklichen Lage wie wir , ein solches Werk über
seine Frühgeschichte zu haben .

"
(Aus dem Vorwort .) Das For¬

schen nach Anhaltspunkten für die deutsche Vorgeschichte greift
zunächst über Tacitus und auch über Cäsar zurück in Zeiten ,
aus denen wohl Gerätefunde aber keinerlei schriftliche Kunde
vorliegt , denn in phantasiedurchwirkte Sagen über rauhe Nord¬
landvölker , bis endlich tatsächlich Beobachtetes in wohlstilisier-
tcn Berichten erscheint. Darunter sind nun die des Tacitus
für die Aufhellung der deutschen Vorzeit am ergiebigsten. Wer
sein .Volkstum liebt , kann di« Schilderungen dieses klugen und
warmherzigen Römers , der unseren in seinen Augen doch un¬
gebildeten Vorfahren so viel Verständnis uird Achtung ent¬
gegenbringt , nur mit Interesse und dankbarer Empfindung
lesen.

Die Eharakteristik , die er bei Aufzählung der ihm bekannten
Stämme den zwischen Ems und Elbe wohnenden Lhauken
widmet , möge zu weiterem Lesen veranlassen :

„Der Stamm ist unter den Germanen sehr angesehen und be¬
hauptet seine Größe insbesondere durch seine Rechtlich¬
keit . Ohne Begehrlichkeit , ohne Herrschsucht , still und abge¬
schlossen, legen sie es nicht auf Krieg an und suchen ihre Nach¬
barn nicht durch Plünderungen oder Raubzüge heim . Darin
liegt gerade der Hauptbeweis für ihre Stärke und Macht, daß
sie ohne Hebelgriffe ihre Ueberlegenheit behaupten . Doch haben
sie sehr wohl auch Waffen zur Verfügung und , wenn es ein¬
mal nötig ist , auch ein Heer : Männer und Pferde in Masse .
Trotzdem bewahren sie Frieden , der Ruf ihrer Stärke bleibt
trotzdem der gleiche."



Was ist lSgll- es Vrot ?
Wenn inan des morgens früh aussteht , dann ist wohl bei den

meisten Menschen der erste Griff nach dem Wasserglas und nach
der Zahnbürste . Dann wird die Wasserleitung aufgedreht , es
wird fröhlich gepanscht , Seife , Waschlappen und Bürste treten
in Tätigkeit . Im Herd wird Feuer gemacht ; auf der Flamme
summt der Wasserkessel , während man sich anzieht . Dann wird
der Kaffe zubereitet , es wird Suppe gekocht oder ein Tee ' auf¬
gebrüht . Dazu gehört ein kräftiges Stück Brot als Unterlage
für den Vormittag .

Es ist also nicht das Brot allein , das zum „täglichen Brot "
gehört . Vom frühen Morgen bis zum späten Abend braucht
der Kulturmensch , und sei er noch so arm , so manches andere , was
er auf keinen Fall entbehren tann . Feste Stiesel , mit denen er
seinen Marsch zur Arbeitsstätte , zur Schule oder auch zur Stem¬
pelstelle antreten kann ; saubere warme Kleider , damit er nicht
frieren muß und sich nicht vor anderen zu schämen braucht ein
einfaches warmes Mittagessen — das ist wohl das wenigste ,
was wir jedem deutschen Volksgenossen zubilligen müssen .

Aber mit diesen äußeren Dingen des täglichen Lebens ist es
nicht getan . Ein Mensch , der nur für seinen Körper sorgen
kann , und dessen Seele hungert , must leiden . Unsere not -
leidenden Volksgenossen müssen auch den Trost des Familien¬
lebens haben . Es genügt also nicht , wenn man sie auf Massen¬
küchen und Wärmehallen verweist , in denen sie lieblos zusam¬
mengepfercht werden : das ist nur im äußersten Notfall an¬
gängig . Es muß die Möglichkeit bestehen , daß sie im Rahmen
ihrer eigenen Familie das Mahl einnehmen und sich körperlich
und geistig betätigen können .

Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes hat diese Möglich¬
keit geschaffen . Neben der knappen finanziellen Unterstützung ,
die das Wohlfahrtsamt nach wie vor zahlt , gewährt das Win¬
terhilfswerk der NS . - Voltswohlfahrt den Bedürftigen , je nach
ihrer Lage , noch einen Zuschuß an Sachgütern und gibt ihnen
die Möglichkeit , sich mitarbeitend zu betätigen . Endlich wird ,
soweit es angängig ist , dafür gesorgt , daß denjenigen , die dar¬
auf nicht verzichten können , auch geistige Nahrung geboten wird .
Rundfunkübertragungen , Freikarten für das Kino , Zeitschriften ,

Zeitungen und Bücher werden den Bedürftigen zur Verfügung
gestellt , und wenn di « letzteren oft schon auch etwas veraltet
sind , so sind sie doch eine willkommene Abwechslung .

Um all dies zubeschaffen , sind aber ständig bedeutende Mittel
erforderlich . Die sogenannte Fürsorge des früheren Systems
begnügte sich damit , den Erwerbslosen ein paar Mark hinzu¬
werfen und ihnen zu sagen : ..Sieh zu , wie Du damit aus¬
kommst !" Es langte vielleicht für trockenes Brot und für einen
Teil der Miete , aber für mehr nur in wenigen Fällen . Der
Nationalsozialismus hat eine andere Auffassung von wirklicher
Volkswohlfahrt . Er setzt alles daran , die Bedürftigen wieder
zu Mitarbeitern zu machen , und sei es zunächst auch nur als
ehrenamtliche Helfer in der NS - Volkswohlfahrt . Jeder , der
cs ernst mit dem Sozialismus meint , stellt sich neben sie und
hilft mit , seinen bedrohten Volksgenossen die Familie zu erhal¬
ten und für uns alle eine bessere Zukunft zu erarbeiten .

Turnen Spiel Sport
Meisterschastssviele der Eauliga

Gsu Württemberg : SC . Stuttgart — VfB . Stuttgart 3 : 1,SV . Feuerbach — Svortkreunde Stuttgart 4 :3. Union Böckin -
ren — l . SSV . Ulm 5 : 1 . Ulmer FV . 94 — FC . Birkenield 5 : 2 .

Gau Baden : Freiburger FC . — ViN . Mannheim 1 : 4 . V :L.Neckarau — FC . Piorzbeim 2 : 1 . SV . Waldhos — V,B . Mühl¬
burg 2 : 1. Karlsruher FV . — SC . Freiburg 3 : 1 .

Gau Bayer » : 1880 München — Bayern München 0 0 . FL . 05
Schweiniurt — I . FC . Nürnberg i : 4 . Jabn Regensburg gegen
SvVgg , Fürtb 0 :0 , SAV . Nürnberg - FL . Bayreuth 4 : 0 , FL .
München — Würzburger FV . 2 :6.

Gau Südwest : Wormalia Worms — FK . 03 Pirmasens 1 : 1 .FSV . Frankfurt — Eintracht Frankfurt 1 : 6 , Svortfr . Saar¬
brücken — SV . Wiesbaden 6 : 0. Kickers Ottenbach — i FC .
Kaiserslautern 6 : 0. FSV . Mainz 05 — Alemannia -OlymviaWorms 3 : l , Phönix Ludwigsbaien — Borussia Neunkirchen 2 : 2 .

B . s. R . Durlach I. — D . I . K . Karlsruhe - Erünwinlel I 3 . i
( 2 : 1) .

Schwer taten sich die Nafcnspiclcr bei diesem Sieg , denn dieMannschaft hat zweifellos unter einer kleinen Formschwankuna
zu leiden ; es war dies schon am letzten Sonntag , trotz des 3
Sieges gegen die Karlsruher Mittelstädtler festzustellen . Aller ^
dings machte sich die Ersatzgestellung an diesen beiden Spiel¬tagen bemerkbar . Grünwinkel der Tabellendritte wollte unbe¬
dingt siegen , um noch die Möglichkeit zu haben , evtl , in die
Entscheidung um die Meisterschaft noch eingreifen zu können .Zu Beginn sah es auch so aus , denn die Erünwinkler könnenim Anschluß an einen Eckball den Führungstreffer erzielenDann aber wacht der V . f . R . auf und gestaltet die restl . Halb¬
zeit überlegen für sich. Zunächst wurde durch ein Eigentor desr . Läufers von Gr . der Ausgleich erzielt , dem kurz darauf der
Linksaußen durch plazierten Schuß ins linke Eck den Führungs¬
treffer folgen ließ . Die 2 . Halbzeit gehörte wieder den Rasen¬
spielein bis der 3. Treffer erzielt war . Einen Eckball gab der
Rechtsaußen wunderbar herein und aus der Luft nahm der
Mittelläufer den Ball auf , um ihn mit unheimlicher Wuchtunter der Latte ins Netz zu jagen . Eine ganz hervorragende
Leistung ! Von diesem Zeitpunkt ab übernahm dann Erün -
winkel das Kommando , aber die Unentschlossenheit ihres Stur¬
mes ließ sie zu keinem Erfolge mehr kommen .

Zweite Mannschaften 1 : 1 .
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Milm>achrlchl«idt«i>k
Wetter für Mittwoch

Ein Hochdruckrücken erstreckt sich von Spanien bis nach
Rußland , während sich im Norden eine starke Depression
leigt . Sie dürfte an Einfluß gewinnen , sodaß für Mitt¬
woch unbeständiges Wetter zu erwarten ist .

Handelsschule Durlach
Äbiettuug Höhere Handelsschule .

Anmeldungen zu dem an Ostern ds . Js . erfolgenden Ein¬
tritt in die

I . Klasse der Höh . Handelsschule
werden vom 5 . ds . Mts ab täglich von 10 —12 Uhr vormittags
irn Zimmer 14 , II . Stock des Gewerbe - und Handelsschulge¬
bäudes entgegengenommen , woselbst auch jede weitere Auskunft
erteilt rvird .

Bei der Höh . Handelsschule handelt es sich um eine zwei¬
jährige Abteilung mit Ganztagunterricht Es werden wöchent¬
lich 32 Stunden erteilt und alle Handelsfächer gelehrt Der er¬
folgreiche Besuch der II Klasse befreit von jeder weiteren Schul¬
pflicht und verteiht u U . die mittlere Reife

Ausnahme finden hiesige und auswärtige Schüler und
Schülerinnen nach dem Besuch der Volksschule oder der ent¬
sprechenden Klassen der höheren Schulen .

Dur lach , den 3 . März 1934 .
Die Direktion .

Sarrenverkauf.
Tie Stadt Turlach läßt im Submissionswege einen zuchtun -

tauglichen jungen Schtachtiarren verkaufen . Angebote , auf Zent¬
ner Lebendgewicht lautend , sind bis spätestens Freitag , den
8 . März 1834 . vormittags 1t Uhr auf dem Rathaus , Hl
Stock , Zimmer Nr 6 , verschlossen mit der Aufschrift „ Farrenver -
kauf " abzugeben . Tasetbst liegen auch die Verkaufsbedingungcn
auf . Ter zu verkaufende Farren steht im Farrenstall des Stadt¬
teils Aue .

Dur lach , den 5 . März 1934 .
Ter Bürgermeister .

oibibo TippLirLL
beim briedkok

VrtttLlnLerntrr »« « VS Deleltorr 3S2 .

8 p .oriaiität :
Kapffanrung v«i«i instanlikoltong von Lräksm .
llebernekmo sämtliche briedbokarbeiten , vis X « « -
r»i»1» L« ir v « » Ki -Ült»vrn,8orvis IirslnnellrtrllrinZ

kör das ganre lladr.
^.uskunkt, Kostenvoransebläge kostenlos und unver¬

bindlich .

Achtung k
Alle ehemalige « Soldaten werden letztmals aus

die Bekanntmachung des R »ichskriegerb »ndes Kyff-
häu er, die am schwarzen Brett im Rathaufe hier
veröffentlicht ist, hingewiesen .

Ser GauMrer de; ödere« MM .
8
in » ttaarxvKioIrs

(ru starker HaarauskaU, Leissen u . ducken
der Xopkkaut, kakle 8teI1en am Kopie , 2U
trockener oder ru t'ettiger Haarboden und
krüb/eitiges LrZrauen)
beheben wir nach inlKrssleoplseker
A » » r >ii »tve8trr ;I»» i» g , diese kostet
libl . 1 — , bei LekolssunA unseres Rates .

lieber riivUlIZ «
« . U » » r8vl »ir1tt krauen 8ie unsern klerrn 8ckoeider aus
Stuttgart vsmrsratLZ von 10 bis 12 '/» und von
1 ^. bis 7 llbr . Vertrauen 8ie unserer 36jäkriA0U Praxis .
Wir rvtte » » uvU »INr «

Oy . <L
I. Würlf. kaarbelianküvngr-lnrliwf,

Reiedsstr . 16, Keke Karistr ., nabe d . Hlbtal-
dadllbok, Tel . 7804 .

»
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Misch« StM-i-eiter
Dienstag , 6 . März

O 18. Deutsche Bühne Svnder -
ring (Th - Gern ) 1101—1200

Zum letzten Male

TSnze «ach klassischer Musik
Choreographie und Leitung :
Kratina . Dirigent : Kuntzsch .

l . Suite im alten Stil . 2 . Tanz
der Furien undSchattcn . 3 Hym¬
ne . 4 . Te profundis . 5 . Nächt¬
liche Szenen . 6 . Johann Strauß -
Tänze . l Wiener Bonbons
II Plzzieato -Pvlka III . Tritsch -
Tracsch -Pvlka . IV Wein , Weib ,

Gesang .
Mitwirkende : Das ganze Ballett
Ans '20 Uhr Ende gegen 22 Uhr

Preise (0 .50 - 3 .30 .4t)
Mi 7 3 . Peer Gynt .

Ilvrei , — 8vlun « « lt — Reittei »
wsi-dsn gsveisssnkokt , fachmän¬
nisch v . preiswert repariert bei
k. Oknederg , ligsneÜkrmorkersl

kigens LolcksehmieckwerlcStätte
^clolk bütlerstroks 7<5.

vn6 ksei
'

Kmangel
empfiehlt rur gekl . ksnütrung

frsu I. . Kieker
6ritrnsrstra6s 1 .

Toek -
Mull cmd Streu , soeben ei»ge¬
troffen u gebe heute nachmutag
zu äußerst billiaem Svnoerprels
tauch einzelne Ballen ab .

Schweine -Berkauf
Verkaufe 2 starke diiuserschwei -
ne zirka 160 s schwer zusammen

Zu erfragen im Verlag .

HkMlM Sehre»l»ch
Bleichstr . » bei d . Hindenburg-

schule . Tel . 328 .

T . Z . 1924 , rgsctim . 4

ist ouLsroosri - t^ acst mittag

dlm Samstag , den 10 . März , abends 8 Uhr findet im
„Lammsaal " eine

öffentliche Versammln««
statt .
Herr Prof . Gäßler , Karlsruhe spricht über das Thema :
LVaS wolle « die OeutMen Shvlfte « ?

Ter Vortrag wird von musikalischen Darbietungen umrahmt .
T ie evangelische Bevölkerung von Durlach und Umgebungist herzlichft eingeladen . Eintritt frei ;

Ter Ortsgruppenführer der D . C.

Mische Menilchist
Ortsgruppe Durlach .

Mittwoch , den 7 Ui . abends
1. 9 Uhr

Serrsammlrrng
im „Ochsen "

Wegen Wichtigkeit der Tages¬
ordnung ist Erscheinen Pflicht

Der Ortsbauernsührer .

8«1,stII Uwe« !
'

UU «Ier
allor ^ rt « 'erden ^urrrn
ttert staubdicht einxe -
rabmt , socvie » II « iu
mein Laob eiuscbläFigell
Arbeiten , ^ uek der
Irl « 1r»8tv -Xuttrag

rMsttl Lrvelt.
Lurbblnäsrel v.

«Ilävroimobmvngsverkstätts

Unavh Frau s Monatsstelle
Angebote unter Nr . 151 an den

Verlag .

auf

_ Adlerstraße 14 , II . St .

Lade «
mittlere Größe in bester Lageder Hauptstraße per sofort oder
t . April zu vermieten . Angebote
unter Nr . 154 an den Verlag .

iZinnemihmiiz
mit Zubehör auf 1 . April zuvermieten .

W . Bull , Königstraße 4.

Obst - « .
Gemüfegavte «
(6 Ar ) am Fuge des Turmbergs
sofort zu verpachten .

Angebote unter Nr . 153 an den
Verlag .

Wohnung
2 Zimmer mit Zubehör ,l Avril zu vermieien .

l) urIock , ki-onsnswoste 8

Schaff« Slobett!
rämttiche Blechncrarbeiten u
Reparaturen werden fachge¬

mäß ausgeführt .
Auch der kleinste Austrag schafft

Arbeit und Brot .
Blechnerei

Hch. Langen stein
KrmVnstraße 8

l MHktschraoll
l JUimteiischreibtisch
etwas zurückgesetzt , enorm billig
zu verlaufen .

Schreinerei Kiefer
_ Gritznerstr aße 1 .

LÄ' M-mschine
billig zu verkaufen .

Waldstraße 19 , II St . l .

liekert sokort

pkotvgrapN Kamme!
— /Vuerstrake 3 —

Schönt rZinme» ».
Z-4 ZiMekWW«S

evtl , eine 6 - 7 Zimmerwohnung
auf l . Avril oder später zu mie¬
ten gesucht . Angebote mit Preis
unter Nr 155 an den Verlag

In frei gelegenem Hause am
Turmbec g od Bergwalvnähe
schöne

2 Z>MkM «h!>W
von2Peis gesucht . Angebote
umer Nr . 152 an den Verlag .

Im Auftrag zu verkaufen :
i vierrädriger Havdmge«
1 Roiweilerhuvd

_ Pfinzstraße 76 , ll .

Erstkl. SteLzwiedel
sind zu haben .
Kronenstraße 4 , b . Karl Oeder .

VE dESlE

ist und dleibt ein

IN86rLt
im

„vurlacker logebloll"
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